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Das Fiel-es neuen Bremer Senats:
Ein grobes Vremea in einem groben

VenUchlnad
VüegeemeUee Dr. MMerL vor den Ver¬

treter» der bremischen Wirtschaft
In einer zahlreich besuchten Versamm¬

lung des Clubs zu Bremen nahm gestern
im großen Glockensaal der Präsident des
bremischen Senats , Pg . Dr . Markert , das
Wort zu einer grundsätzlichen Regierungs¬
erklärung des nationalen Senats . Der Vor¬
sitzende des Clubs zu Bremen , Friedrich Ro-
selius , begrüßte Bürgermeister Dr . Mar¬
tert und den vollzählig erschienenen Senat
und betonte in seiner kurzen Begrüßungs¬
ansprache, daß sich die bremische Wirtschaft
voll und freudig hinter die nationale Re¬
gierung zu gemeinsamer Aufbauarbeit stelle.
Hierauf nahm Bürgermeister Pg . Dr . Mar¬
kert das Wort zu folgenden Ausführungen:

Veemer! Deutsche Volks¬
genossen!

Als am 6. März unter dem Jubel einer
unabsehbaren Menschenmenge die Haken¬
kreuzfahne auf dem ehrwürdigen Bremer
Rathaus gehißt wurde und die Einsetzung
eines Reichskommissars erfolgte , sahen wir
auch hier erreicht, daß sich alle Stände zur
nationalen Sache bekannten. Reinen Her-
zcns und reinen Wollend , getragen von dem
unerschütterlichen Glauben an unseren Füh¬
rer Adolf Hitler und gestärkt durch diesen
Klauben haben wir die Geschäfte in Bre¬
uen nach und nach übernommen . Am
18. März war es dann soweit, daß der
Senat der nationalen Front sämtliche
Amtsgeschäfte übernehmen konnte. Die ab¬
gerissenen Fäden zur Reichsregierung sind
wieder fest geknüpft worden . Ruhe und
Ordnung wurden aufrecht erhalten und mit
scharfer Hand da eingegriffen , wo es not¬
wendig war.

WelchesW- die Ausgabe«, die
sich die nationale Regierung

gestellt hat?
Der Marxismus hat in Bremen , wie in

allen deutschen Ländern , feine verheerenden
Wirkungen gezeigt. 65 000 Menschen, Mit
Familienangehörigen vielleicht 90 00V, lie¬
gen auf der Straße und leben von der
öffentlichen Unterstützung. Die Fabriken
stehen still oder arbeiten verkürzt. Hafen¬
verkehr und Werftindustrie liegen darnieder.
Die Unternehmungen und der Staat sind
überschuldet. Die Verwaltung im Staat und
in den Betrieben sind übersetzt und über¬
organisiert . Die stolze Handelsstadt und
ihre wichtigsten wirtschaftlichen Gebilde sind
Kostgänger des Reiches geworden . Wenn
man sich auf Grund der nun zur Verfügung
stehenden Unterlagen ein Bild der Entwick¬
lung der letzten Jahre macht, so erschrickt
man . Die Frage , wie war so etwas mög¬
lich, schreit einem immer auS den Unter¬
lagen entgegen. Die Zeit , die wir hinter
uns haben, war krank, krank bis ins Mark.

Um aus dem, was die nationale Regie¬
rung übernommen hat , wieder einen fest¬
gefügten Bau zu zimmern , muß man einen
Mut besitzen, der jede Schwierigkeit über -,
winden will . Diesen Mut besitzt die natio¬

nale Regierung . Die Quelle dieses Mutes
ist der Glaube an die Sieghaftigkeit der
nationalen Revolution und an den Führer
derselben. Die weitere Quelle ist das Ver¬
trauen auf Bremen , das jeder haben mutz,
der sich die Mühe macht in die vielhundert¬
jährige Geschichteder alten Hansestadt ein¬
zudringen.

Die Kennworte der nationalen Regierung
heißen:

Umkehr und Mf-mr
Die nationalsozialistische Bewegung ist in

den Bremer Handels - und Wirtschaftskrei¬
sen lange Zeit deshalb nicht vorangekom¬
men, weil man ihnen mit dem Wort „Au¬
tarkie" ein Schreckgespenstvor Augen sielt.
Was hat es damit für eine Bewandtnis?
Autarkie bedeutet die lOVProzentige Selbst-
versorgung eines Landes in sich, unter Ver¬
zicht aufsiede Wechselwirkung mit dem Aus-
land . Daraus ergibt sich, daß der National¬
sozialismus mit Autarkie nichts zu tun hat,
denn wir beschäftigen uns grundsätzlich
nicht mit Utopien . Was wir wollen , ist
etwas ganz anderes . Wir wollen einen
Bauernstand , der auf seiner Scholle fest
verwurzelt sitzt und sein gesundes Einkom¬
men hat . Um das zu erreichen, schützen wir
den Bauern und besiedeln das Land . Da¬
durch entsteht vermehrte Aufnahmefähigkeit
des inneren Marktes , also auch vermehrte
Möglichkeit für den Import . Wir wollen
weiter die Arbeitslosigkeit beseitigen und
die neun Millionen Arbeitslosen wieder be¬
schäftigen. Arbeitsdienst und Siedlung sol¬
len uns dabei helfen, dazu eine sinnvolle
Arbeitsbeschaffung . Hat der Arbeiter wieder
ein gesundes Einkommen , so steigt dadurch
wieder die Aufnahmefähigkeit des inneren
Marktes und damit tritt zugleich eine Ver¬
mehrung der Jmportmöglichkeit ein.

Was den Export anbetrifft , so werden
wir jede Möglichkeit ihn zu steigern, auf
das tatkräftigste unterstützen. Es kann also
keine Rede davon fein, daß der Nationalso¬
zialismus welthandelsfeindlich ist. Es ist
uns allerdings nicht damit gedient , daß,
wie in den letzten Jahren über Welthandels-
fragen theoretisiert wird , und große Töne
angeschlagen werden , während er in der
Praxis immer mehr zurückgeht, und die Hä¬
fen zu Schifsssriedhöfen geworden sind.

Wir haben die Bedeutung des Welt¬
handels sehr Wohl erkannt und wissen, daß
wir ohne eine große Menge ausländischer
Rohstoffe, Kolonialwaren usw. nicht aus¬
kommen können. Wir wissen weiter , daß
Deutschland für einen erheblichen Teil sei¬
ner Industrie den Export braucht . Wir sind
uns weiter bewußt , daß die Hansestädte den
Sonderauftrag des deutschen Volkes haben.
Export und Import zu Pflegen. Aber die
Weltwirtschaft läßt sich nur dann wieder
auf eine normale Basis bringen , wenn ihre
einzelnen Glieder , die Nationalwirtschaften
gesund und aufnahmefähig sind. Italien,
England . Frankreich und andere Länder

machen in dieser Hinsicht erhebliche Anstren¬
gungen . Die Aufgabe der nationalen Re¬
gierung in Deutschland ist es , für uns das¬
selbe zu tun . Wir wollen uns in Bremen
zu diesem Vorgehen im vollen Umfange po¬
sitiv einstellen und wenn wir wiederum
einen Blick in die bremische' Geschichte tun,
dann wollen wir das Vorgehen des Rei¬
ches in seiner jetzigen Wirtschaftspolitik
aus vollster Ueberzeugung begrüßen.

Wann hat denn Bremen Blütezeiten ge¬
habt ? — Immer nur dann , wenn hinter
ihm ein wohlhabendes starkes und geachte¬
tes Deutschland sich befand. Die Hansezeit
die erste große Blüte Bremens , hatte als
Hinterland das alte deutsche zReich, das bis
zum Beginn der Religionskämpfe , die in
den 30jährigen Krieg ausarteten , über
einen enormen Wohlstand verfügte . Mit
dem 30jährigen Krieg verfiel das Reich und
die Blüte Bremens sank dahin . Daß wir
in den folgenden Jahrhunderten von Spa¬
nien , England und sogar Holland über¬
flügelt wurden , lag nicht etwa daran , daß
in Bremen ooer Hamburg keine Hanseaten
mehr gesessen hätten , sondern lag an der
Ohnmacht des Reiches. Mit dem Bismarck-
schen Deutschland fetzte eine erneute Blüte
Bremens ein, also wiederum der Grundsatz,
es gibt keine Handelsstädte als gegebene
Größe , sondern die Lage einer Handels¬
stadt ist davon abhängig , wie das Land,
das hinter ihr liegt , aussieht.

Wir sind auf Gedeih und Verderb
mit dem Reiche verbunden und

daraus haben wir unsere Konse*
quenzen zu ziehen.

Sie Bedingungen unserer
Lage

Außer diesem großen Grundsatz ist un¬
sere Bremer Wirtschaftspolitik noch von
ganz bestimmten Faktoren abhängig . Zu¬
nächst von der Lage. Bremen liegt tief im
Binnenlands und dadurch günstiger als
Hamburg oder etwa Emden . Hamburg hat
jedoch den Vorteil , für die Binnenschiff-
fahrt im weitesten Maße zugänglich zu sein.
Das ist bei der Kleinheit des Weserstromes
für Bremen nur bedingt der Fall . Eine
Erleichterung könnten vielleicht Kanalbau¬
ten bringen . In erster Linie muß jetzt für
Bremen die Kanalisierung der Weser von
Minden bis Bremen gefordert werden , die
ohnehin zur Speisung des Mittellandkanals
notwendig ist. Unser gegebenes nächstes
Hinterland ist Hannover und das Ruhrge-
biet. Unser Bestreben wird also sein, im
Zusammengehen mit der Reichsbahn der
Hafen der genannten Gebiete tatsächlich zu
werden.

Von weiterer Bedeutung ist die Gestal¬
tung der Weser von Bremen bis zum
Meere . Bremen hat kein so ausgedehntes
Hafengebiet , wie etwa Hamburg , sondern
die Unterweser ist als ein langgestrecktes
Hafengebiet zu betrachten. Der Hafen Br ?-
mens dehnt sich also von den eigenen Hä¬
fen aus , über V'egesack, bis Wesermünde-
Bremerhaven . Das wird man sich vor
Augen halten müssen, um unsere zukünftige
Politik zu verstehen.

Die Industrie Bremens ist etwas ganz
anderes , als etwa die bodenständige In¬
dustrie einer Stadt im Binnenlands Un¬
sere Industrie ist schiffahrtsbedingt , d. h.
sie setzt sich im wesentlichen zusammen aus
Jmportindustrien , Exportindustrien und
Werften.

Daraus zieht die nationale Regierung,
mit der Nüchternheit , die uns in wirt¬
schaftlichen Dingen kennzeichnen soll, die
Konsequenz, daß die Lebensfähigkeit Bre¬
mens , und zwar aller Stände , steht und
fällt mit Handel und Schiffahrt.

Unsere vornehmste Sorge gilt irisolgebefferr
dem Wiederausba« der bremischen und

damit der deutschen Schiffahrt
Wir werden nichts unterlassen , um sie

wieder in Stand zu setzen. Getreu der na¬
tionalsozialistischen Auffassung vom Leben,
die die Resignation verdammt und das
Element des Lebens in der Wahrhaftigkeit
und im Angriff sieht, wollen wir die Schiff¬
fahrt nicht nur gesunden lassen, sondern
wollen wir vorstoßen . Dazu brauchen wir
die Initiative des selbständig handelnden
Reeders . Diese werden wir wiederherstellen.
Wir werden jedes Fachwissen heranrieken

das zur Verfügung steht und werden i«
Personalfragen nicht kleinlich sein.

Wenn wir in Bremen Schiffahrt und
Handel und damit die gesamte bremische
Wirtschaft wiederherstellen wollen , so brau¬
chen wir dazu vor allem wieder den han¬
seatischen Geist. Ich bin der Ueberzeugung,
daß die Erhaltung der Hansestädte als
Stadtstaaten heute und in der Zukunft
ebenso notwendig ist, wie in den verflosse¬
nen Jahrhunderten . Die Hansestädte haben



den Sonderauftrag , für das deutsche Volk
den Welthandel zu betreiben. Da Deutsch¬
land nicht England ist, bedarf es dazu fester
Kristallisationspunkte und Energiezentren,
deren ganzes Denken und Streben aus den
Welthandel , auf die Verbindung Deutsch
lands mit der Außenwelt gerichtet ist. Diese
Energiezentren stellen die deutschen Hanse¬
städte dar . Um sich ihrer Aufgabe widmen
zu können, müssen sie frei sein von pro¬
vinzieller Belastung. Sie dürfen also keine
Provinzstädte werden.

Meine Besuche in Berlin haben gezeigt,
daß die Reichsregierung und insbesondere
der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler, der unser Ehrenbürger ist, den Hanse¬
städten und Bremen volles ' Verständnis
entgegenbringen . Die Reichsregierung will
uns helfen den Aufbau durchzuführen,
wenn wir ernsthaft ans Werk gehen.

Bremen hat in den letzten drei Wochen
gezeigt, daß es sich rückhaltlos in die na¬
tionale Front eingliedert . Durch den revo¬
lutionären Schwung der nationalsozia¬
listischen Bewegung sind die letzten Hem¬
mungen beseitigt. Bremen findet sich zurück
zu seiner historischenTradition . Die bremi¬
schen Kammern als die berufsständischen
Repräsentanten seiner Bevölkerung haben
sich mit beiden Füßen hinter Bremens na¬
tionale Regierung gestellt. Die Zusammen¬
arbeit ist also gewährleistet.

Bremen war groß in den Zeiten der
Hanse und in den Zeiten des Bismarckschen
Reiches. Bremen hat historisch gekämpst in
den Zeiten des 30jährigen Krieges und spä¬
ter . Bremen war bewunderungswürdig
klug und führend , während der .Zeit ' des
Wiener Kongresses. Wenn Not am Mann
war , so hat Bremen noch nie versagt. Dann
hat es vielmehr seine hanseatische Stärke
und Tüchtigkeit gezeigt.

Bremer ! Es ist wiederum Not am Mann.
Ich appelliere an Ihren alten Hanseaten¬
geist, ich appelliere an Ihre Vergangenheit
und Tradition , ich bin überzeugt und habe
den festen Glauben , daß die Aufgabe, die
wir uns gestellt haben, so schwer sie auch
sein mag, gelöst werden wird.

Solidität , nüchternes Denken und Kühn¬
heit des Handelns sollen wieder unsere
Richtlinien sein, dann wird es uns gelingen
ein neues , lebenskräftiges Bremen wieder
aufzubauen , dann können wir wieder stolz
sein, Bürger dieser alten , ehrwürdigen und
schönen Stadt zu sein und unsere Herzen
erheben an dem Gedanken, in einem ehr¬
baren , wehrhaften und starken Deutschen
Reiche einen lebenswichtigen Bestandteil
rn bilden.

Derjenige , der uns den Weg dazu frei
gemacht hat, ist unser Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , ihm deshalb ein drei¬
faches

Sieg -Heil!
»

Stürmischer Beifall unterbrach oft die
überzeugenden und klaren Worte des Red¬
ners . Begeistert stimmte die Versammlung
in das zum Schluß der Rede ausgebrachte
Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler.
Herr F . Roselius  dankte dem Präsi¬
denten des Senats und stellte mit Befriedi¬
gung fest, daß die Reichsregierung die gro¬
ßen Aufgaben , die der Hansestadt Bremen
beim Wiederaufbau des Reiches entstehen
werden, voll erkenne. An Bremens Bevöl¬
kerung liege es nunmehr , das Vertrauen,
sas die Reichsregierung ihr entgegenbringe
sich dadurch zu verdienet, daß es ihr Be¬
streben sei, den alten Bremer Spruch:
„Nord , Süd , Ost und West, Bremen best",
wieder in Erfüllung gehen zu lassen. In
diesem Sinne , unsere'alte, ehrwürdige Freie
und Hansestadt Bremen „Hurra ", schloß der
Redner seinen Dank an den neuen nationa¬
len Senat . Kri.

Eine « Mische Note an
^ ^ Deutschland
Dll . Moskau , 4. April . Die Telegraphen

Agentur der Sowjetunion meldet, daß Außsrr
kommissar Litwinow am Montag dem deutscher
Botschafter v. Dircksen eine Note überreichen ließ
in der gegen Haussuchungen bei sowjetrussischer
Einrichtungen und Verhaftungen von in Berlir
lebenden russischen Staatsbürger Protest erhober
wird. Es wird in der Note festgestellt, daß di,
angeblich gegen Sowjetstaatsangehörige durchge
führten deutschen Maßnahmen sich zum Schade:
für die deutsch-russischen Beziehungen auswirke:
könnten. Die Note Litwinows ist in sehr schar
fem Ton gehalten und verlangt die Einstellmn
weiterer Maßnahmen gegenüber sowjetrussischer
Bürgern in Deutschland.
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*yird der Danzigee Senat Vernunft annehmen?
Danzig , 3. April . In Danzig sollte am

Mittwoch oder Donnerstag dieser Woche ein
Vortragsabend der NSDAP stattfinden , bei
dem Reichsminister Dr . Goebbels sprechen
sollte . Durch die Aufrechterhaltung des
Versammlungsverbots durch der: Danziger
Senat kann Minister Goebbels seine be¬
absichtigte Rede in Danzig nicht halten.
Diese Tatsache , wie auch die Verschärfung
des Versmnmlungsverbotes dadurch , daß
geschlossene Mitgliederversammlungen der
Nationalsozialisten vorn Danziger Settat
verboten worden sind , haben in Danziger
nationalsozialistischen Kreisen eine große
Erregung hervorgerufen . Wie die Telegra-
phen-Union aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt , wird der reichsdeutscheamtliche Ver>-
treter in Danzig , Generalkonsul Dr . Frei¬
herr von Thermann , auf Veranlassung der!
deutschen Neichsregierung am heutigenVor¬
mittag einen diplomatischen Schritt beim
Danziger Senat unternehmen, der die Un¬
terbindung des Vortrages des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbel in Danzig in Danzig
zum Gegenstand haben wird.

SA -Ausmarsch in der Danziger Niederung
Am Sonntag fand in der Danziger Niede¬

rung ein großer SA -Anfmarsch mit einer
Besichtigung der SA der Landkreise statt.
Nach einer Besichtigung der Standarte 5
sprach der Gauleiter der NSDAP inDanzig,
Reichstagsabgeordneter Förster , über die-
politische Lage in Danzig . Er führte u . a.

aus : Seit dem Tage , da der Führer der
Nationalsozialisten deutscher Reichskanzler
geworden ist , bemühe sich die Leitung der
NSDAP in Danzig , hier eine ähnlich zu¬
sammengesetzte Regierung wie irr Deutsch¬
land zu schaffen . Trotz der Bemühungen,
die in den zwei Monaten gemacht wurden,
sei das nicht gelungen . Die Nationalsozia¬
listen hätten von den 12 Senatoreriposten
nur zwei gefordert. Freilich verlangten sie
als stärkste nationale Partei den Posten des
Senatspräsidenten mit umso mehr Recht,
als das Danziger Volk nicht mehr hinter
dem gegenwärtigen Präsidenten Zieh in , son¬
dern hinter der Hakenkreuzsahne stehe . Die
Lage sei hier genau so wie in Deutschland
vor der nationalen Revolution . Auch hier
wolle sich eine Regierung , hinter der kein
Volk stehe , behaupten wie die Regierungen
Brünings , Papens und Schleichers . Der
Regierung werde es aber genau so ergehen
wie den deutschen Kabinetten vor dein Um¬
schwung . Die Regierung Ziehm versuche
zu verhindern , daß die Führer der Natio¬
nalsozialisten zum Volke sprächen und habe
alle geschlossenen Mitgliederversammlungen
der Partei in der Stadt verboten , ja sie
habe sogar dem Reichsminister Dr . Goebbels
in Danzig das Reden verboten . Das werde
ihr aber auch nicht helfen . Die National¬
sozialisten Hütten in Deutschland in einem
14jährigen Kamps die stärksten Widerstände
niedergekämpft und sie würden auch Herr
von Danzig werden.

Mätterheir » des katholischen deutschen Frauen¬
bundes in Schrau ein UeVerfall verübt . Unter
Führung eines Sergeanten versuchte eine Gruppe
von sechs Mann die Tür aufzubrechen, um in das
Haus einzudringen . Sie bearbeiteten mit Seiten¬
gewehren die Tür , die den Angriffen jedoch glück¬
licherweise standhielt . Einige in der Nähe
weilende junge Leute verständigten die Polizei , die
ihrerseits die Miltärbehörde benachrichtigte. Als
eine Militärpatrouille am Tatort erschien, waren
die Täter bereits geflüchtet. Inzwischen hatte sich
eine große Menschenmenge angesammelt , die von
der Polizei zerstreut wurde.

Das deutsche Volk verzichtet
aus sie

Flucht ins Ausland bedeutet freiwilliges Aus-
scheiden aus der deutschen Volksgemeinschaft

Berlin , 3. April . Weite Kreise des deutschen
Volkes sind darüber empört , daß gewisse in den
letzten vierzehn Jahren an maßgebender Stelle
stehende Männer jetzt die Grenze überschritten
haben und von dem in Deutschland verdienten
Geld , im Ausland ein gutes Leben führen . Wie
wir von gutunterrichteter Seite hören , sind Er¬
wägungen im Gange , daß besonders in dem Fall,
wo es sich bei den ins Ausland Geflüchteten um
Beamte oder im Staatsdienst stehende Männer
handelt , Maßnahmen ergriffen werden können,
die in Ausland Geflüchteten ihrer Rechte als
Ktaatsbürger verlustig zu erklären . .

Es ist in erster Linie daran gedacht, daß ins
Ausland geslüchtete Beamte , Saboteure usw.,
die durch die Flucht ins Ausland freiwillig sich als
nicht zur deutschen Volksgemeinschaft gehörig be¬
kannt und die Interessen ihrer Mandanten schwer
geschädigt haben , unter diese Bestimmung fallen
und keines der bisher innegehabten Rechte in Zu¬
kunft behalten oder wiedererlangen können.

Sie Wetthetze geht weiter
Unerhörte Beleidigung des

Kanzlers in Kattowitz
Kattowitz,  3 . April . Am Sonntag

durchzog eine Gruppe polnischer Studenten
die Straßen der Stadt und raubte alle
deutschen Zeitungen aus den Kiosken, die
verbrannt wurden. Gleichzeitig wurde an
einem Latcrnenmast eine mit einem Haken¬
kreuz versehenePuppe , die den Reichskanzler
Hitler darstellen sollte, aufgeknüpft. Schließ¬
lich schritt die Polizei ein und entfernte die
Puppe.

Der deutsche Generalkonsul in Kattowitz,
Gras Adelmann , versuchte bereits am Sonn¬
tag den Wojwoden M erreichen , um gegen
diese Vorfälle zu protestieren . Er traf ihn
jedoch nicht an . Graf ALelmann wird daher
am heutigen Montag bei dem Aizewojwoden
seinen Protestschritt wiederholen.

Die deutsch - feindlichen Kundgebungen in
Ostoberschlesien dauerten auch am Montag
an . So wurden wiederum Zeitnrigsstärrde
in Kattowitz nach deutschen Zeitungen durch¬
sucht , die von d-en Händlern nicht mehr
öffentlich ausgelegt werden . Vor dem Ver¬
lagsgebäude der „ Kattowitzer Zeitung " sam¬
melte sich eine große Menschenmenge an,
die Schmührnfe gegen das Minderheiten-
blatt ansstieß . Die Polizei zerstreute die
Menge . Die Montagausgabe der Zeitung
wurde beschlagnahmt.

In Königshütte wurden an mehrere Ge¬
bäude und Geschäfte , die sich in deutschen
Händen befinden , sowie an das deutsche
Privatgymnasium Aufrufe geklebt , die mit
Totenköpsen versehen waren und in denen
gegen den Gebrauch der deutschen Sprache
protestiert wurde.

Auch in Teschen veranstalteten die Stu¬
denten der dortigen landwirtschaftlichen
Schule deutschfeindliche Kundgebungen.

Jüdischer „Kriegsrat " soll die deutsche
Wirtschaft durch Boykott vernichten

Newhork, 3. April . Der Judenführer
Staatsanwalt Aaron Sapiro gab die Bil¬
dung eines jüdischen „ Kriegsrates bekannt,
der die Aufgabe haben soll , einen die ganze
Welt umfassenden Bohkott der deutschen
Waren durch die jüdischen Zwischenhändler
herbeizuführen , die angeblich 80 Prozent
des deutschen Handels kontrollierten . Als
Ziel dieser Bewegung wird offen die Zer¬
trümmerung des deutschen Handels und die
Zerstörung der deutschen Industrie zuge¬
geben. Zahlreiche jüdische Organisationen
in den Vereinigten Staaten haben zugunsten
der angeblich durch die Herrschaft der Na¬
tionalsozialisten in Not geratenen Juden
großzügige Sammlungen in die Wege ge¬
leitet . Die Judenführer Wise und Deutsch
haben eine Erklärung abgegeben , daß der
amerikanische Judenkongreß unter Berück¬
sichtigung der Gesetze des Staatsdeparte¬
ments im Augenblick von weiteren Maß¬
nahmen Abstand nehmen wolle . Im übrigen
ist durch die in mustergültiger Ordnung
verlaufene Abwehrbewegurrg der National¬
sozialisten die allgemeine Lage weitgehend
gebessert. - - .

Kommunistische und gewerkschaftliche-Hetz¬
kundgebungen in London

London, 3. April . Ueber 10000 Personen
wohnten am Sonntag der Massenkundgebung
gegen den Faschismus im Hydepark bei , die
von der Kommunistischen Partei und von
der Unabhängigen Arbeiterpartei veranstal¬
tet wurde . Der Kundgebung gingen einige
spärliche Umzüge durch die - Straßen Lon¬
dons voraus , bei denen ein riesiges Papp-
bild von Hitler , an dessen H-and mehrere
aufgeknüpfte Juden hingen und ein Haken¬
kreuz mitgetragen wurden , das man später
feierlichst verbrannte . Im Hydepark hetzten
zumeist jüdische Redner gegen Hitler und
die Nationalsozialisten , wobei sich eine
jüdische Kommunistin ans Deutschland be¬
sonders hervortat.

In Whitochapel fand am Sonntag eine von
den Gewerkschaften veranstaltete Protest¬
kundgebung gegen die „ Unterdrückung der
Juden und der Arbeiterorganisationen in
Deutschland " statt . - '

Im Londoner Westen konnte man um
Sonntag auf dem Bürgersteig große Auf¬
schriften in Kreisen sehen , die u . cr. lau¬
teten : „ Im Jahre 1914 griff Deutschland
das unverteidigte Belgien an . Im Jahre
1933 greift Deutschland die unverteidigten
Juden an . Boykottiert alle deutschen
Waren !" , >

Polnische Soldaten überfallen ein deutsches
Mütterheim

Kattowitz,  3 . April . Am Sonntag um 20 Uhr
wurde von betrunkenen Militärpersonen aus das

Französische Antwort aus den
Mussolim -Vlau

Paris,  3 . April . Der französische Kabinetts-
rat hat am Montag beschlossen, auf die englisch-
italienischen Vorschläge zur Zusammenarbeit der
europäischen Großmächte mit einer Denkschrift zu
antworten , deren Wortlaut wahrscheinlich dem
Ministerrat am nächsten Mittwoch vorgelegt wer-
den soll.

Dieser Beschluß kam auf Grund des Berichts
des französischen Außenministers über den Stand
der Verhandlungen zustande. Paul -Boncour hat
insbesondere darauf hingewiesen, daß die franzö¬
sische Regierung nach den vom englischen Botsckjaf-
ter überreichten Erläuterungen nunmehr im Be¬
sitz aller Einzelheiten zu den englisch-iialienischeir
Vorschlägen sei.

NeichStomwissar ftie das Ge¬
samte Gensssenschaftswessu
Berlin , 3. April . Reichsernährnngsmimster und

Reichswirtschaftsminister Hugenberg hat im Ein.
vernehmen mit dem Reichssinanzminister den
Ministerialrat Bayrhoffer mit der Prüfung der
Vorwürfe beauftragt , die gegen die Geschäfts¬
führung und gegen die Ausgestaltung der zentra¬
len genossenschaftlichen Verbände des landwirt¬
schaftlichen, gewerblichen und Konsumgenvssen-
schaftswesens sowie ihrer Landes - und Provinzial-
organisationen , Verbandskassen und Warenanstal-
ten erhoben werden.

Der Genannte hat die Ermächtigung erhalten,
von den bezeichneten Stellen , ihren Organen und
Angestellten jede Auskunft über die Geschäftsfüh¬
rung sowie die Vorlegung der einschlägigen Bücher
und Schriftstücke zu verlangen . Die Reichs- und
Landesbehörden sind ersucht worden , ihm aus Er¬
suchen Unterstützung und Auskunft zu gewähren^

An kurzer Fassung
Der Reichspräsident empfing gestern die Fliegerin

Elly Beinhorn und überreichte ihr den ihr für 1932
zugesprochenen Hindenburgpokal.

Der sozialdemokratische ReichstagsaLgeordnete Schreck
wurde in Bielefeld unter dem Berdacht des Hoch¬
verrats verhaftet.

Der neue Oberpräsident der Provinz Berlin -Branden¬
burg , Pg . Kube , hat den Pressechef der national¬
sozialistischen preußischen Landtagsfraktion , Pg . Weid¬
lich, zum ehrenamtlichen Pressechef des Oberpräsidenten
ernannt . !

Am Montag wurde der Börsenredakteur der „Frank¬
furter Zeitung " aus >Vem Saal der -Frankfurter
Effektenbörse heraus verhaftet.

Der Neichsarbeitsmiuister hat eine eingehende Prü¬
fung der Eigenbetriebe der Krankenkasse angeordnet.

Der Parteivorstand der Deutschen Volksvartei faßte
am Sonntag eine Entschließung , in der er den Willen
kundtut , auch weiterhin die Organisation der Volks¬
partei aufrecht zu erhalten.

Das bisherige geschäftsführende Präsidialmitglied des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , Geheimrat
Kastl , ist zurückgetreten . Als Vertrauensmann der
NSDAP . wird Dr . Hans von Lücke in die Geschäfts¬
führung des Reichsverbandes aufgenommen.

In Hamburg wurde ein Bombenanschlag auf ein SA --
Lokal verübt , bei dem jedoch niemand verletzt wurde.

Der braunschweigischs Innenminister hat für den
-Braunschweiger Stahlhelm , eine Mitgliedssperre bis zum
.31 . März 1934 angeordnet . !

2m Verfolgder zielbewußten Maßnahmen der Reichs«

regiernng zur Besserstellung der Landwirtschaft , mähte
sich in diesem Jahre ein deutliches Ansteigender Nen-
einstellungen in den landwirtschaftlichen Betrieben be¬
merkbar . Die Neueinstellnngen betrugen bis jetzt ver¬
glichen mit denen des Vorjahres ungefähr das
Siebenfache.

Der frühere Ordenskanzler des Jnngdentschen Or¬
dens , Bvrnemann , sowie der Pressewart August Abel»
sind in die deutsche Freiheitsbewegung eingetreten.

Am Sonnabend wurde durch die politische Polizei das
Bankkonto des Professors Einstein in Berlin gesperrt.
Gleichzeitig wurden 25000 Mark in Effekten nutz
5000 Mark in bar beschlagnahmt.

Aum Stellvertreter des -ReichsrundfnnkkommissarS
wurde der Leiter der Hauptabteilung Rundfunk in der
Reichsleitung der NSDAP , Dreßler , ernannt.

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung wählt«
in ihrer ersten Sitzung in Abwesenheit der Sozialdemo¬
kratischen Fraktion den Reichspräsidenten und Reichs«
kanzler einstimmig zu Ehrenbürgern der Stadt . . Außer¬
dem haben fast alle ostprenßischen Städte den Reichs¬
kanzler gebeten , die Ehrenbürgerschaft zn übernehmen.
Die . Stadtverordnetenversammlung von Cosel (Ober¬
schlesien) hat dann noch den Reichspräsidenten und
Pg . General Litzmann zn ihren Ehrenbürgern ernannt.

Auf den Einspruch der Wiener Heiniwehr hin hak
die österreichische Regierung das Heimwehr -Verbot ix
Wien aufgehoben.

Die gesetzgebende Versammlung Indiens hat sämtlich«
englischen Regierungsvorschläge -für die indische Bun¬
desverfassung einstimmig abgelehnt.

Der Präsident von Urugüap hat . sämtliche politische»
Gegner der Regierung verhaften lassen.



Erste RMSIasmm der Glaubens
bewegn»« ..Veulsche Christen"

Berlin , 3. April . Die auf dem Boden
k>er nationalsozialistischen Weltanschauung
stehende Glau be us beweg ung „Deutsche
Christen" hält in diesen Tagen in Berlin
ihre erste Reichstagung ab. Dem Ehren-
ausschuß der Reichstagung gehören u. a.
die Reichsmiuister Frick und Goering , der
konunissarische preußische Justizminister
Kerrl , Oberkousistorialrat Dr . Koch, Ober¬
präsident Kube, die Staatskommissare Dr.
Lippert und Dr . Meinshausen , Reichstags-
abgeordueter Hinket an. Die Tagung , zu
der Vertreter aus dem ganzen Reich in
großer Zahl erschienen sind, wurde am
Montag mittag mit einem Feftgottesdienst
in der alten Garuisonkirche eröffnet, bei
dem Pfarrer Hoff die Predigt über das
Bibetwort hielt : „Ist Gott für uns , wer
wag wider uns sein?"

Anläßlich der Neichstagung sprach dann
am Montag nachmittag im Rundfunk der
Reichsleiter Pfarrer Hosseufelder-Berlin
über die weltanschaulichen Grundlagen der
Bewegung.

Im überfüllten Sitzungssaal des ehe-
waligen Herrenhauses fand am Nachmittag
eine große öffentliche Kundgebung der Glau¬
bensbewegung. „Deutsche Christen" statt.
Unter den Ehrengästen sah man den Ober¬
präsidenten von Berlin und Brandenburg,
Kube> und den Prinzen August Wilhelm
von Preußen . Reichsleiter Hopfenfelder er¬
öffnete die Kundgebung, mit einer Ansprache,
in der er betonte, das hohe Ziel sei, daß
Kirche und Volk zusammenfinden in dem
neuen dritten Reich.

Oberpräsident Kube begrüßte die Ver¬
sammlung, besonders in seiner Eigenschaft
als Führer der preußischen Landtagsfraktion
der NSDAP . Er erklärte, daß die Frak¬
tion mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln des Haushaltsrechts und der durch
den Kirchenvertrag gegebenen Personal¬
politik der Umstellung in unserem Volk
auch auf dem Gebiet der Kirchenpolitik
Rechnung tragen werde.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen von
Vertretern des evangelischen Konsistoriums

der Mark Brandenburg , des Evangelischen
Bundes , des Hauptvereins der ' Gustav-
Adolf-Stiftung der Provinz Brandenburg,
der Berliner Missions-Gesellschaft, der
evangelisch-lutherischen Kirche Schleswig-
Holstein und der Brüdergemeinde spräche
Pfarrer Peter -Berlin über „Kirche und
Volk".

Staatskommissar Hinkel überbrachte dann
die Grüße der Landesleitung des Kampf¬
bundes für deutsche Kultur und als Staats¬
kommissar im preußischen Kultusministe¬
rium gleichzeitig auch die Wünsche und
Grüße dieses Ministeriums . Er stellte sich
dann als Sohn der Lutherstadt Worms vor
und entledigte sich der Aufgabe im Namen
der beiden Bürgermeister und des Wormser
Stadtrates die herzlichsten Grüße zu über¬
bringen und zugleich mitzuteilen , daß die
Stadt Worms als die Stadt des historischen
Reichstages unseres Martin Luther der Ta¬
gung der deutschen Christen allen Erfolg
wünschten. Der Kampfbund , so fuhr Staats¬
kommissar Hinkel fort , hat in den letzten
Wochen und Monaten mit der Bewegung
der deutschen Christen zusammen in der
Reichshauptstadt einen erbitterten und teil¬
weise entnervenden Kampf führen müssen.
Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß im
ganzen Reiche beide Organisationen ge¬
meinsam im gigantischen Kampf weiter-
fechten und alle die großen Aufgaben lösen,
die unserer harren.

Dompfarrer D. Wienecke-Soldin sprach
über „Die Theologie der Gegenwart ". Die
deutschen Christen bekennen sich Wohl zum
neutestamentlichen Glauben an die Welt¬
kirche. Die Ausdrucksformen in dieser Kirche
können aber nur im Rahmen der einzelnen
Rasseeinheiten wirklich zum Durchbruch
kommen. Darum brauchen wir eine mächtige
evangelische Reichskirche anstelle der 29
Landeskirchen.

Reichsleiter Pfarrer Hossenselder ichloß
die Kundgebung mit einem begeistert auf¬
genommenen dreifachen Heil auf den Füh¬
rer Adolf Hitler und das deutsche Volk.

VeeWschrgrmg ZwiWm SiMhew rmd
NS9AV in her Walk

Neustadt a. a. Hardt , 3. April . Die Aus¬
sprache zwischen NSDAP und Stahlhelm
führte nach Mitteilung der NSDAP zu
folgendem Ergebnis:

„1. In der Pfalz sind sich NSDAP und
Stahlhelm darüber einig, daß ihr Zu¬
sammenstehen hinter den nationalen Re¬
gierungen des Reiches und Bayerns auf
diesen: gefährlichen Grenzboden doppelt
notwendig ist. Beide Organisationen setzen
sich Volt und rückhaltlos für die Durchfüh¬
rung der nationalen Revolution ein.

, 2. Im Sinne dieses gemeinsamen Kamp¬
fes für Volk und Staat werden beide Or¬
ganisationen unter fachlicher Wahrung
ihrer Grundsätze gemeinsam zusammen¬
arbeiten . Das weitere regeln die beiden
Gauleiter künftig freundschaftlich und ka¬
meradschaftlich untereinander . Einzelhei¬
ten über die Tätigkeit dieses Zusammen-
arbeitens werden noch festgesetzt.

3. Stahlhelm und NSDAP einigen sich
in Zukunft bei Notzeiten, wie die gegen¬
wärtige über gleichzeitige Mitgliedersperre
beim Stahlhelm , SA und SS.

4. Diese Vereinbarungen erhalten rück¬
wirkende Bedeutung für Fälle beider Or¬
ganisationen , wo es sich um geschlossene
Uebertritte marxistischer Organisationen
handelte , die lediglich zu dem Zweck er¬
folgten, ihre verbotenen Organisationen im
Stahlhelm , in der SA und SS fortführen
zu können. Dies gilt ebenfalls für solche
Ortsgruppen , die seit dem 5. März in
Bildung begriffen find.
Der Führer der Untergruppe Pfalz der

SA der NSDAP , Schmidtgebel,  Son¬
derbeauftragter der Regierung in Speyer.

Der . Beauftragte der Lanbesleitung des
Bayrischen Stahlhelm , von T Plan  der ."

Appell der Reichsregierung an die Landwirtschaft
Berlin, 3. April. Der Reichsernährungsminister

Dr. Hugenberg hat sich mit einem Appell an die
Landwirtschaftgewandt, in dem der deutsch-
Banernstanddazn aufgerufen wird, die Folgerun¬
gen aus den bisherigenagrarpolitischen Maß¬
nahmen zu ziehen. Es ist jetzt die Pflicht eines
jeden Landwirts, bei der Frühjahrsbestellungdie
Setriebsführnngdarauf einzustellen, daß die Er-
jeugung wirtschaftseigenereiweißreicherFutter¬
mittel gesteigert wird und insbesondere für den
Winter die notwendigennährstoffreichen Futter¬
mittel sichergestellt werden.

Gesetz über die Erteilung von Kredit¬
ermächtigungen

Berlin . 1. April . Im Reichsgesetzblatt!

Nr . 28 von: 31. März wird jetzt das Gesetz
über Erteilung von Kreditermächtigungen
veröffentlicht. Danach wird der Finanz-
minister ermächtigt , zur Finanzierung des
voraussichtlichen Fehlbetrages des Rech¬
nungsjahres 1932 bis zu 850 Millionen
RM . im Kreditwege zu beschaffen. Die Er¬
mächtigung zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes der Reichshauptkasse, bis zu 600
Millionen RM . im Wege des Kredites
flüssig zu machen, gilt weiter . Das Gesetz
über Schuldentilgung wird dahin geändert,
daß in den Haushaltsplan für das Rech¬

nungsjahr 1933 100 Millionen NM . zur zum heutigen Morgen noch nicht aus den -schütt«
Tilgung der schwebenden Schuld des Rel- , m.afsen geborgen werden. Die Ursache des Ein«
ches einzusetzen sind.

Zugunsall im Tunnel
Luwigshasen, 1. April. Die Reichsbahndirektion

Ludwigshafen teilt mit: Am Freitag abend, etwa
um 19.15 Uhr, ist im Tunnel bei B:e-
bermühle, wo zur Zeit schadhafte Gewölbestrecken
umgebaut werden, eine drei Meter lange Umbau¬
zone eingestürzt. Etwa 200 estm Masse versperren
den Tunnel. Ein von Pirmasens kommender
Güterzugfuhr auf den Schuttkegel auf. Dadurch
wurden zwei hinter der Lokomotive laufende Pack¬
wagen ineinandergeschoben. Der Zugführer und
ein Schaffner wurden leicht verletzt. Der Verkehr
zwischen Pirmasens und Biebermühledürfte vor¬
aussichtlich einige Tage unterbrochensein. Bet
dem Einsturz sind zwei Bauarbeiter, die im Ge¬
wölbe arbeiteten, verunglückt, Sie konnten bis

sturzes ist noch nicht geklärt.

Letzte Sportnachrichten
Endrunde der deutschen Amateurboxmeisterschasten

Bei gutem Besuch fanden am Montag abend
im Berliner Sportpalast die deutschen Amateur«.
Boxmeisterschaften statt.

Die neuen deutschen Meister: Fliegengewicht:
S a n n a g el - Barmen. Batamgewicht: Beck«
Düsseldorf. Federgewicht: O. Käst ner - Er¬
furt. Leichtgewicht: S chmede s - Dortmund.
Weltergewicht: Franz - Duisburg. Mittelgewicht:
Bernlöhr-  Stuttgart. Halbschwergewicht: Ky «
fuß-  Gewelsberg. Schwergewicht: Boosen,
Köln,

K«s der SKWsgsmg
Ortsgruppe Ostertor.

Die letzte Amtswaltersitzung war gut besucht und
bot ein erfreuliches Bild . Pg . van Scharr el war es
gelungen , eine Reihe neuer Amtswalter zu gewinnen,
welche mit ihren Arbeiten und Pflichten vertraut ge¬
macht wurden . Es ist nur zu begrüßen , daß bei
den neuen Amtswaltern der höhere Jahrgang vor¬
herrschend ist. Waren bisher vorwiegend SA -Lente
tätig , so soll jetzt das reifere Alter zur Kleinarbeit
herangezogen werden . Die SA . hat nach dem Siege
weiter vorzustürmen , die Verfolgung aufzunehmen.
Der ältere Jahrgang dagegen hat jetzt die Pflicht,
die gewonnenen Stellungen auszubauen und zu be¬
festigen . Ganz besonders wurden die Amtswalter , die
in Arbeiterbezirken wohnen , ermähnt , eine rege agi¬
tatorische Tätigkeit zu entfalten . Es gehe jetzt um
den Kampf , um die Seele des Arbeiters , des Arbei¬
ters , der von gewissen Parteimenschen in die Irre
geführt wurde . Der deutsche Arbeiter ist von Natur
aus national , nur die marxistische Bonzokratie hat mit
allen Mitteln versucht, ihn Vaterlandslos zu machen.
Größte Vorsicht bei Neuaufnahmen sei jedoch am
Plätze . Auch für die Amtswalter gebietet die Stunde,
gerade jetzt die größte Disziplin zu halten . Einzel-
aktionen haben zu unterbleiben . Nur Befehle der Füh¬
rung seien auszuführen , dann aber auch mit allem
Schneid ! — Mit einem Heil auf den obersten Führer
schloß Pg . van Scharre ! die Tagung.

Nationalsozialistisches Kraftsahrkorps
Bremen (NSKK)

Am 27. März 1933 fand im Magdeburger Hof eine
Mitgliederversammlung statt . Pg . Stelz er  eröffnete
die Versammlung und begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste und Kameraden . Darauf hielt Pg . Will  seinen
Filmvortrag : Der moderne Exvlosionsmotvr . Die Film¬
vorführung war hochinteressant und lehrreich . Der
große Beifall zeugte davon , daß der Vortrag viel Ver¬
ständnis fand . Darauf svrach Pg . Addix  an Hand
von Modellen über „Konstruktive Durchführung moder¬
ner Motorräder . Pg . Stasselführer Konsul Bern¬
hard  gab anschließend noch einige interessante Auf¬
klärungen über den Aufbau des NSKK und gab der
Erwartung Ausdruck , daß die Entwicklung des NSKK
weiter gute Fortschritte machen möge . Die Versamm¬
lung war bis auf den letzten Platz besucht. Das NSKK
konnte an diesem Abend zahlreiche Mitglieder gewinnen.
Die Versammlung » wurde mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unseren Führer Adolf Hitler geschlossen.

NSKK - Monatsversammlung
Die von Pg . Stelz er  mit eine »« kräftigen Sieg-

Heil auf „unsere Gäste " eröffnete März -Versammlung
wies erfreulicherweise einen sehr starken Besuch auf.
Die Kameraden und Pg .s werden an dem vvm Kame¬
raden Will  vorgeführten Film „Der Motor " ihre
helle Freude gehabt haben . Gesagt wurde natürlich
bei einem „stummen " Film nichts . Aber diesmal war
es insofern etwas ' anderes , als die Zuhörer von der
wunderbaren Wiedergabe so begeistert , immer wieder
ihre Bemerkungen , die sonst nicht vor „Rührung " usiv.
das Tageslicht erblicken, spontan zu lautem Ausdruck

brachten . Der Film  ist somit Ankläger geworden.
Zum anderen aber auch ist damit bewiesen , daß eben
ein laufender Motor immer „Krach" zu machen hcch
Weitermachen !!

Achtung , Ortsgruvve Findorff!
Heute , 20.30 Uhr , Restaurant Meher , Admiralstraße,

wichtige Amtswaltersitzung . Alle Amtswalter haben
zu erscheinen . Die Ortsgruppenleitung.

Achtung , Parteigenossen Ortsgruppe
O st en!

Die Monatsversammlung der Ortsgruppe findet am
Freitag,  den 7. 4 ., um 20 .30 Uhr in der Goldenen
Kugel (Hambnrgerstraße ) statt . Das Erscheinen sämt¬
licher Parteigenossen ist Pflicht , Freunde und auch
Gegner der Bewegung sind willkommen . — Die im
Umlauf befindlichen Markenhefte sind spätestens in der
Versammlung abzurechnen ; auch sind die bis zu die¬
sem Termin verkauften Lose abzurechnen.

Ortsgruvve Buntentor
Ortsgruppenversammlung am Mittwoch , dem 6. April,

20 .30 Uhr , bei Beisein eh er,  Buntentorsteinweg
308/10 . Es spricht Pg . Növekamp.  Eintritt sreij
Gäste willkommen.

Ortsgruvve Huchting
Am Dienstag , 4 . April , findet eine Mitgliederver¬

sammlung 20.30 Uhr im Hans „Niedersachsen " statt.
Es ' spricht Kreisleiter Wegener . Erscheinen ist Pflicht!

Der Ortsgruppenleiter.

N . S . D en ti st en Ach t u n g!
Am Freitag , den 7. April 1933 , 21 Uhr , findet in

Bremen , in den Ratsstuben , oberer Saal , eine Ver¬
sammlung der Arbeitsgemeinschaft der N . S . Dentisten
statt . — Die Tagesordnung ist derart wichtig , daß
es für jeden Bremer Kollegen Pflicht ist, die Ver¬
sammlung zu besuchen. Parteizugehörigkeit zur NS --
DAP . ist zu dieser Versammlung nicht nötig . Es spricht
Sturinführer Parteigenosse Rövekamp.

Der komm. Kreisleiter der Arbeitsgemeinschaft
der N . S . Dentisten.

N . S . -Frauen schaft
Ortsgruppe Neustadt - Süd.

Am Dienstag , 4. April , 20 .30 Uhr , findet in der
Friedrich -Wilhelmstraße 5H eine Amtswalterinnen-
Sitzung statt . Erscheinen aller Amtswalterinnen ist.
Pflicht . Die Ortsgruppenleiterin.

B . D . M . > .
Ab heute , 4 . April 1933 , ist die Anmeldung für den

B . D . M . und die Jungmädelschäft gesperrt bis auf
weiteres . Die Mitglieder des B . D . M . und der Jung-
mädelschaft sollen mit der Anschaffung des Dienst-
kleides noch warten . Sämtliche Abzeichen und Mit¬
gliedskarten , auch vorläufige Ausweise sind in diesen
Tagen bereit zu halte 'n, um sie der Amtswalterin
oder Ortsgruppenführerin abzugeben.

Die Gauführung B . D . Ni.
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Pa . Werner Wesrnee
Wie wir bereits mitteilten , ist Pg . Wer¬

ner Wegener vorn Senat als Kommissar
der Strafanstalt Oslebshansen bestätigt
worden . Werner Wegener ist am 16. 2. 1899
in Blumenthal als Beamtensohn geboren.
Nach Besuch von Volks - und höherer Schule
erhielt er seine kaufmännische Ausbildung
in einem bremischen Speditionsgeschäft.
Anfang 1917 meldete er sich freiwillig zum
Heeresdienst und machte den Krieg im We¬
sten beim Infanterie -Regiment 75 mit . 1919
nahm Pg . Wegener im Freikorps Caspari
an den Kämpfen in Bremen teil . Bis Mitte
1925 bekleidete W . die Stellung eines Pro¬
kuristen einer hiesigen Firma . Seitdem war
er selbständig . Nach dem Kriege betätigte
er sich in nationalen Verbänden und trat
bereits 19 -̂ 2 zur NSDAP . über . Er war
Mitgrttnder der bremischen Reichskriegs¬
flagge , einer Zweigorganisation der unter
Führung des jetzigen Stabschefs Roehm
stehenden Münchener N . K . F . 1926 war
W . Führer der Bremer Ortsgruppe der
NSDAP ., später war er lange Zeit SA-
Führer und Standarten -Adjudant . Seit
1930 Mitglied der Bürgerschaft , arbeitete er
insbesondere in der Deputation für Innere
Verwaltung und Schulwesen . Pg . Wegc --
ner bestritt als Gauredner viele Versamm¬
lungen in Bremen selbst und in der nähe¬
ren und weiteren Umgebung . Pg . Wegener
ist einer unserer ältesten Kämpfer und legte
mit einigen Getreuen den Kern zu dem , was
heute ist.

Gegen den esten Teerse
Errichtung einer Zentralstelle zur Be¬
kämpfung des Bolschewismus in Bremen
Die Polizeiüirektion teilt mit:
Der Polizeiherr , Senator Laue,  hat die

Errichtung einer Zentralstelle zur Bekämp¬
fung des Bolschewismus für das bremische
Staatsgebiet bei der Polizeidircktiou Bre¬
men angeordnet . Diese Dienststelle ist der
politischen Polizei eingegliedert und wird
von dem zum Kriminalkommissär ernann¬
ten Nachrichtenleiter der Standarte 75 der
SA geleitet.
- Die Ausgabe dieser neu errichteten Dienst¬

stelle besteht darin , mit rücksichtsloser
Schärfe gegen bolschewistische Bestrebungen
jeder Art vorzugehen . Die in den letzen
Tagen im Reiche erfolgten Uebersälle auf
SA -Heime und Angehörige nationaler Ver¬
bände , sowie andere kommunistische Terror¬
akte erfordern das schärfste Vorgehen gegen
die illegale kommunistische Tätigkeit.

Empfang des Konsularkorps
beim Senat

Die Beziehungen Bremens zum Ausland
Der Senat empfing gestern mittag um

12 Nhr das Consularcorps , das sich im
Roten Saal des neuen Rathauses zur Be¬
grüßung der neuen nationalen Regierung,
vollzählig eingesunden hatte . Nachdem die
Vorstellung erfolgt war , richtete der Doyen
der in Bremen akkreditierten Konsuln , Kon¬
sul Bravo,  Begrüßungsworte an den
Senat und brachte den aufrichtigen Wunsch
zum Ausdruck , daß der nationalen Regie¬
rung ein voller Erfolg ihrer Tätigkeit be-
fchieden sein möchte.

Der Präsident des Senats , Bürgermeister
Dr . Mark ert,  dankte dem Consularcorps
für die den : Senat ausgesprochenen Wünsche
und wies auf die Pflege der gegenfeitigeu
Beziehungen zwischen den ausländischen Re¬
gierungen und der freien Hansestadt Bremen
hin . Deutschland sei ernstlich bemüht , seine
Wirtschaft wieder in Ordnung zu bringen.
Die nationale Regierung im Reich und in
Bremen sei der Auffassung , daß sich Deutsch¬
land nicht vom Ausland abschließen dürfe.
Ein fruchtbarer Warenaustausch zwischen
Deutschland und den iibrigen Ländern der
Welt sei aber nur dann möglich , wenn die
einzelnen Länder aufnahmefähig seien , wenn
eine gewisse Wohlhabenheit bestehe , die in
den meisten Ländern erst wieder erzeugt
werden müsse . Die Bemühungen der na¬
tionalen Regierungen in Deutschland und in
Bremen gingen ' deshalb dahin , einen neuen
Warenaustausch , einen neuen Export und
Import aufzunehmen und über das jetzige
Maß hinaus zu vermehren . Bremen lege?
besonderen Wert darauf , in einem engen!
Konnex mit dem Consularcorps und den I
von den Konsuln vertretenen Länder zu Llei - !
ben . Er hoffe , daß die Zusammenarbeit im !
Interesse der von den Konsuln vertretenen-
Länder und im bremischen Interesse sich!
auf das beste gestalten möge . >i

Neuwahl des Vorstandes in der
Angestelltenkammer

1. Vorsitzender : Adolf Nilson (DHV .) , '
Stellvertretender Vorsitzender : Pg . Hein¬

rich Steinhaufen,
Rechner : Pg . Wilhelm Mohrmann.
Beisitzer : Fräulein Luise Haase (V'.W.A .)
Beisitzer : Pg . Kurt Hitz.
Zum ehrenamtlichen Syndikus wurde

Pg . Karl Westermann bestellt.

Kommissarischer Direktor der
Ortskrankenkasse

Pg . Wilhelm Kayser , MdB ., ist zum
kommissarischen Direktor der Ortskranken-
kasfe ernannt worden . Es wird im besonde¬
rem seine Ausgabe sein , eine Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung der Orts-
krankenkasse durchzuführen.

Beurlaubungen und Suspensionen
Der Präsident des Senats (Kommissar

des Reichs ) hat folgende Beamte und An¬
gestellte beurlaubt : Den Verwaltungsamt¬
mann beim Hafenbauamt Bremen , Diet¬
rich Meyer;  den Büroangestellten beim
Hafenbauamt Bremerhaven , Heinrich Bo-
denstein;  den Verwaltungsoberfekvetär
beim Hasenbauamt Bremerhaven , Ludwig
Fahlbusch,  und den Stationspfleger bei
der Heil - und Pflegeanstalt in Ellen,
H a r tman  n.

Gegen die Oberfeuerwehrmänner Paul¬
mann und Eildermann und gegen die
Feuerwehrmänner Killer , Schwsers I , Kur-
lenski , Möhle , Rutenberg , Debbe , Winter :,
Keßler I , Möhlenbrock und Weber wurde
wegen Verletzung des § 25 des Gesetzes,
betreffend die Rechtsverhältnisse der Be¬
amten , das Disziplinarversehren eröffnet und
die Beamten mit sofortiger Wirkung vom
Dienst suspendiert.
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Die Kundgebung vor dem Rathaus



BeichSkamMund des aewerv-
kchen Mittelstandes

(Eigene Meldung)
München,  4 . April . Die Reichskampf-

bundsührung des Kampsoundcs des gewerb¬
lichen Mittelstandes erläßt nachfolgenden
Aufruf:

„Bei der Reichskampfbundführung häu¬
fen sich von überall her die Anfragen von
Einzelhändlern und Gewerbetreibenden der
verschiedensten Branchen, die ihre Waren
usw. bisher von jüdischen Lieferanten be¬
zogen haben und die nunmehr um Angabe
deutscher Lieferanten bitten, von denen sie
ihre Waren beziehen können. Es werden
daher alle deutschen Lieferanten aus In¬
dustrie und Großhandel, die rein deutsche
Unternehmungen sind (Nachprüfung vorbe¬
halten) aufgefordert, sich zwecks Eintragung
in ein entsprechendes Verzeichnis beim
Kampsbund des gewerblichenMittelstandes,
Berlin SW11 , Europahaus , schriftlich zu
melden.

gez. Rente len
Reichskampsbundsnhrcr."

Weitere Zeitschristenverbote
für das bremische Staatsgebiet

Die Polizeidirektion teilt mit : „Die nach¬
stehend genannten Druckschriften: „Sonni¬
ges Lachen", offizielles Organ des Reichs¬
bundes für Frei -Körperkultur , E . V., 4.
Jahrgang Nr . 3, Erscheinungsort Berlin;
„Figaro ", Halbmonatsschrift für Politik
und Kultur , 10. Jahrgang , Heft 6, Erschei¬
nungsort Berlin ; „Lachendes Leben", 9.
Jahrgang , Heft 3, V'erlag Robert Laurer,
Egestors (Bez. Hamburg ) ; „Blätter für
Menschenrecht", offizielles Publikationsor¬
gan des Homosexuellenbundes, Jahrgang
11, Nr . 4, Erscheinungsort Berlin ; „Das
Leben", Jahrgang 10, Nr . 10, Erschei¬
nungsort Leipzig; „Pelagius ", Jahrgang
1933, Nr . 3, Erscheinungsort Berlin , sind
im bremischen Staatsgebiet gemäß § 1 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vorn 28. Fe¬
bruar 1933 zu beschlagnahmen und einzu¬
ziehen, da ihr Inhalt geeignet ist, die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung zu gefährden.

Wiedereinführung des Ausreisesichtvermerks
Die Polizeidirektion teilt mit : Nach einer

Bekanntmachung des Herrn Reichsministers
des Innern bedürfen Reichsangehörige bis
auf weiteres,zum Grenzübertritt bei der
Ausreife aus dem Reichsgebiet eines Sicht¬
vermerks. In Bremen werden diese Sicht¬
vermerke im Polizeihaus am Wall unter
Vorlage eines gültigen Reisepasses beim
Baß amt erteilt.

Schnellflug nach Berlin
Im Anschluß an die hiesige Veranstal¬

tung des Stahlhelms , B . d.F ., benutzte am
Freitag morgen Herr Oberstleutnarrt a. D.
Duesterberg  mit seinem Adjutanten für
die Rückreise nach Berlin Las Taxi-Schnell-
flugzeug „Falke" der Norddeutschen Luft-
Verkehr-A.-G. Unter Führung von Herrn
Edzard wurde die 330 km lange Strecke
Bremen-Berlin wiederum in einer Flugzeit
von 1 Stunde"und 15 Minuten zurückgelegt.
Herr Oberstleutnant Duesterberg sprach sich
über die Einrichtung des Taxiluftverkehrs
der NorddeutschenLuftverkehr-A.-G. und die
Annehmlichkeiten des Schnellflugzeuges be¬
sonders anerkennend aus.

Warnung vor einem Darlehnsschwindler
In den letzten Wochen suchte durch In¬

serate in einer hiesigen Tageszeitung ein
angeblicher^Bücherrevisor Ernst Rosenow,
der sich in der Altstadt ein Büro eingerich¬
tet hatte, kurzfristige Darlehen aufzuneh¬
men. Den Geldgebern bot er als Sicherheit
die Büromöbel an . Bei einer Erkundigung
über den Darlehnssucher hörten sie, daß
vie Sachen nur gemietet waren . Vor dem
etwa 30jährigen blonden, mit schwarzem
Mantel und schwarzem Hut bekleideten
S chwindler wird gewarnt . Seit einigen
Tagen ist er aus der Wohnung verschwun¬
den. Geschädigte, die noch keine Anzeige er¬
stattet haben, wollen dies jetzt an einer Po¬
lizeiwache oder im Polizeihause , Kriminal-
Polizei, Zimmer 317, nachholen.

Bericht des Vereins Credit«
reform Bremen e. V.

Der Verein Creditreform hielt seine jähr¬
liche Generalversammlung ab, in der die
bisherigen Vorstandsmitglieder , nämlich
die Herren Rechtsanwalt und Notar Dr.
jur. Tebelmann , Kaufmann Eduard Bor-
chers, Direktor Joseph Wolfenstetter, wie¬

dergewählt wurden.
Auch im letzten Jahre war der Verein

verhältnismäßig gut beschäftigt und konnte
dank seiner in langen Jahren gesammelten
Kenntnisse der bremischen wirtschaftlichen
Verhältnisse den Mitgliedern wertvolle
Unterstützung leisten.

Der Rückgang der Zahlungseinstellungen
in Deutschland im Jahre 1932 um rund ein
Drittel der Zahl des Jahres 1931 und der

Vismaeü-Kommees
des deuWen WMeneirMS

Die Bremer Alienherr-enschaften der dem
allgemeinen deutschen Waffenring. ange¬
schlossenen studentischen Verbände hatten am
1. 4. ihre Mitglieder und die in Bremen be¬
findlichen Aktiven und Inaktivere in die
Union zu dein alljährlich stattfindenden Bis-
marck->Kommers eirr geladen. Festlich mit
Schwarz-Weiß-Rot , mit der Hakenkrenzfahne
und mit den bremischenFlaggen geschmückte
Räume empfingen die in farbenfrohem Cou¬
leur erschienenen alten und jungen Kom¬
militonen.

Dr . med. Franke  eröffnete den Kommers
nachdem das erste Lied, „Ich hab' mich er¬
geben", verklungen war:

Einer alten Tradition folgend, haben sich
auch heute wieder die Waffenstudenten aller
Verbände im ganzen Reich und so auch irr
Bremen zusammengefunden, um ihres größ¬
ten Kommilitonen Bismarck nach alter aka¬
demischer Sitte zu gedenken. Schon nach¬
mittags habe der Waffenring am Denkmal
Bismarcks einen Kranz in den alten und
heute wieder neuen schwarz-weiß-roten Far¬
ben niedergelegt.

Der heutige Geburtstag Bismarcks könne
aber nach den vielen Jahren der Be¬
drückung und der Not zum erstenmal wie¬
der ini Zeichen einer starken und großen
Hoffnung gefeiert werden. Zum erstenmal
seit langen Jahren der inneren und äußeren
Zerrissenheit habe eine große nationale Be¬
wegung es vermocht, den Staat aus dem
Rahmen eines Parteien - und Klassenstaates
hinaus zu einem Volksstaat zu erheben.
Wenn auch wir Akademiker heute von der
viel zitierten Volksgemeinschaft reden, so
wissen wir , daß der Arbeiter nicht auf
Menschenfreundlichkeitund soziale Geschenke
Wert legt, sondern daraus , gleichberechtigt
als Mensch unter seinen Volksgenossen zu
stehen. Diese gegenseitige Achtung und
Würde eintreten zu lassen, sei Sinn und
Aufgabe der nationalen Revolution , die wir
in den letzten Wochen erlebt haben.

Mächtig erklingt das Bismarcklied und
leitet die von innerem Feuer getragene

VaLerlandsrede
von Herrn Dr . Geb ert (D .B.) ein. ^

Bismarck geiht um, niedersächsischeHei¬
matlaute sind es mit denen Dr . Gebert
seine Rede auf das Vaterland , auf das
Deutschland Bismarcks und der Hohen-
zollern, auf das neue Deutschland Hindeu-
burgs und Adolf Hitlers beginnt . Zum
drittenmal fei das Reich der Deutschen neu
erstanden. Eine neue nationale Erhebung,
wie sie die deutsche Jugend , die die Tage
vorn August 1914 nicht mehr erlebt habe,
noch nie gekannt habe, sei durch den un¬
bändigen Freitswillen eines Mannes , den
der alte Hindenburg jetzt als Kanzler be¬
rufen habe, die Geschicke des Reiches zu
leiten , neu erstanden. Der Geist des Alten
aus dem Sachsenwalde habe sich mit dem
Geist des großen Friedrich, mit dem Geist

von Potsdam vermählt . Auf die Tage der
Neichsgründung, aus die Tage der Kaiser-
krönung folgte ein unheimlicher Aufschwung
der alle Gefahren -einer so überstürzten Enb-
Wicklung allerdings schon in sich barg . Noch
einmal in den Tagen des Weltkrieges ofserr-
barte sich die ganze Kraft des bismarckischen
Reiches.

Noch einmal wurde durch den Marichtrttt
der grauen Heerzüge das ganze' deutsche
Volk mitgerissen, noch einmal wurde aller,
Krankhafte von der jungen Kraft des deut¬
schen Volkes hinweggespült. Dann ab>er kam
das muüte . als die alle

allmählich nachließ.
Die Heimat und nach ihre die Front

brach zusammen. In tiefstes Unglück stürzte
Deutschland, ein Parteienstaat entstand, wie
er schlimmer nicht vorstellbar war. Unter
der Decke aber kam es allmählich wieder,
das Raunen aus den Eichen im Sachsen-
wald. Stärker und stärker schwoll es an,
bis es eines Tages losbrach, alles über¬
rennend und alles niederreißend, was sich
ihm in der: Weg stellte. So kam es zum
drittenmal zu einer Wiedergeburt Deutsch¬
lands am 5. März . Noch stehen wir mitten
darin in diesem großen Umbruch der Zeit.
Wir haben den festen Glauben , daß aus
dieser deutschen Erhebung heraus die neue
große deutsche Zukunft geboren wird.

Auch in dieser Stunde der Hoffnungs¬
freudigkeit, in dieser Stunde in der Schwarz-
Weiß-Rot wieder frei und offen weht, ist
es unsere Pflicht derer zu gedenken, die
unter den ruhmreichen Farben ihre Treue
zu Volk und Vaterland mit dem Tode
besiegelten.

Schlicht und leise erklingt das Lied vom
Kameraden, der Redner aber spricht die
einfachen Verse eines Soldaten:

„Ich trat vor ein Soldatengrab
und sprach zur Erde tief hinab
mein stiller, grauer Bruder Du,
das Danken läßt uns keine Ruh '."

Schweigend ehrt der Kommers die ge¬
fallenen Brüder . Der Redner aber fährt
fort : Wir alten Waffenstudenten haben vor
unseren Brüdern im Arbeiterrock bestiirrmt
nichts voraus , es sei denn größere Pflichten
gegenüber Staat und Volk. Wir Waffen-
studenten bekennen uns zu dem Ausspruch
Bismarcks:

„Die Ehre trägt der Mensch in sich selbst
und keiner kann sie ihm nehmen, es sei
denn er nehme sie sich selbst." So glauben
wir auch heute, daß das Deutschland von
heute wieder auf dem Wege ist, seine Ehre
wiederzugewinnen. Dieses deutsche Vater¬
land grüßen wir in seiner stolzen Größe
und tiefen Not.

Das Deutschland-Lied bildete den Abschluß
des offiziellen Kommerses. Lange blieb
aber noch der Kreis bei fröhlichem Trunk
und Lied zusammen. Kri.

Rückgang der Wechselprotesteum ungefähr
250 Millionen Mark sind ein Zeichen, daß
die deutsche Wirtschaft in der Gesundung
begriffen ist, daß sich ein festerer Boden
wieder bildet , auf dem neu aufgebaut wer¬
den kann.

Die gesetzlichenMaßnahmen des letzten
Jahres zum Schuldnerschutz verursachen,
so empfehlenswert sie einerseits sein mögen,
andererseits auf feiten des Gläubigers eine
größere Zurückhaltung in der Kreditgabe.
— Der Verein sieht hier seine Aufgabe, den
Schuldner anzuhalten , den ihm gegebenen
Kredit pfleglich zu behandeln und nicht das
Vertrauen seines Gläubigers auf Grund
von Sondergesetzen zu mißbrauchen. Die
vertrauensvolle Ausweitung der Kredit¬
gabe in Handel und Gewerbe ist bestimmt
eine Voraussetzung zum Aufstieg unserer
Wirtschaft. Der Verein glaubt der Kredit¬
gabe und damit der Wirtschaft dienen zu
können wenn er weiter seinen Mitgliedern
ein richtiges Bild des Schuldners gibt, und
zwar sowohl über seine finanziellen Ver¬
hältnisse als auch über seinen Charakter.

Unsere Inkasso-Abteilung wurde in stei¬
gendem Maße von den Mitgliedern zum
Einzug überfälliger Forderungen benutzt
und zeigte im letzten Jahre wieder bemer¬
kenswert gute Resultate.

Unsere durch die Verbandszeitung ver¬
breitete Suchliste konnte 45 Prozent der
nach unbekannt verzogenen Personen im
Interesse unserer Mitglieder wieder auf¬
finden.
EDas Vertrauen in Handel und Gewerbe

ist bestimmt im Wachsen und wird , unter¬
stützt durch ruhige politische Verhältnisse,
hoffentlich wirksam den ersehnten wirt¬
schaftlichenAufstieg begünstigen. — Dieses
Vertrauen zu unterstützen und dafür zu sor¬
gen, daß es nicht mißbraucht wird , soll
auch in diesem Jahre wieder untere vor¬
nehmste Aufgabe sein.

Bekanntmachung
des Deutschen Ritterbundes, Vereinigungd. deutschen
und österreichischen Ritterbündnifse, Sitz Nürnberg

In den letzten Tagen sind in Deutschland Er¬
eignisse eingetreten , an denen auch der Deutsche
Ritterbund nicht achtlos vorübergeht . Sie erfor¬
dere gebreterisch und unzweideutig klare Stellung¬
nahme . Der Deutsche Ritterbund ist politisch neu¬
tral und hat mit politischen Parteien nichts zu
tun ; er hat keine Veranlassung , auf Grund der
eingetretenen Ereignisse von sich aus eine Um¬
stellung oder Anpassung seiner Grundsätze und Be¬
strebungen vornehmen zu müssen, denn die Ziele,
die man in Deutschland in kultureller und gei¬
stiger Hinsicht nunmehr verfolgt, ' sind in seiner
Bundesverfassung bereits verankert . Der Deutsche
Nitterbund begrüßt die deutsche Erhebung ; seine
Grundgedanken , vaterländischen Geist und Heimat¬
liebe zu erwecken und zu erhalten und seine Mit¬
glieder seelisch, geistig und sittlich zu vervollkom-
men, sind auch die Forderungen , die heute vom
Volke verlangt werden . In der bereits vor Jah¬
ren erschienenen Werbeschrift des Deutschen Ritter-
bundes sind viele Gedanken -enthalten , die sich mit
den Aeußerungen der hellte in Deutschland maß¬
gebenden Persönlichkeiten decken.

Der Deutsche Ritterbund will freudig mithelfen
an der Erneuerung deutschen Wesens, deutscher
Sitte und deutscher Kultur und im Kampfe gegen
Deutschlands äußere Feinde , sowie gegen den
Schandvertrag von Versailles . Er weiß sich darin
eins mit allen, denen Deutschlands Zukunft am
Herzen liegt.

Nürnberg , im März 1933.
Schriftführer Deutscher Nitterbund des hiesigen
Bündnisses , Adolf D. Behrens , Hier, A. d. Weide 48

1. Etage, Zimmer 461.

Immer noch unbefriedigende
wirtschaftliche Lage

Die Berichte über die wirtschaftliche Lage
des Handwerks im ersten Vierteljahr 1933
sind immer noch unbefriedigend . Zwar

sind die Monate Januar und Februar auch
in günstigeren wirtschaftlichen Zeiten für
die meisten Handwerksberufe die stillsten
Geschäftsmonate ; in diesem Jahr war aber
der wirtschaftliche Rückgang besonders stark.
Vereinzelt wird sogar berichtet, daß in den
Monaten Januar , Februar der tiefste Stand
erreicht wurde , den im allgemeinen seit Jah¬
ren die Umsätzemengen- und wertmäßig er¬
langt haben (Gewerbekammer Planen ).
Demgegenüber jedoch kann darauf hinge¬
wiesen werden , daß der Ausfall der Wah¬
len im März bereits günstige Auswirkungen
für das Handwerk gehabt hat.

Vom Reichsvcrband des deutschen Hand¬
werks in Hannover wird dazu geschrieben:
Kennzeichnend für die Wirtschaftslage im
Handwerk war auch in dem Berichtsviertel-
jahr das völlige Daniederliegen des Bau-
marktes . Etwas günstiger als die Neubau¬
tätigkeit war die Beschäftigung mit Repa-
ratürarbeiten und Umbauten infolge der
gewährten Reichszuschüsse. Hier wirkt sich
vor allem die Herabsetzuneg der Mindest-
grenze für die Inanspruchnahme dieser
Mittel von 250 RM . auf 100 RM . günstig
aus . Bedauerlicherweise scheitert die In¬
anspruchnahme dieser Mittel noch häufig
daran , daß ein großer Teil der beabsichtig¬
ten Jnstandsetzungsarbeiten nicht als zu-
schußberechtigt angesehen werden . Ebenso
wie für das Bauhandwerk herrschte auch
für die übrigen Handwerksberufe Geschäfts¬
stille. Für die Bekleidungshandwerke unter¬
blieben die sonst üblichen Aufträge auf Ge¬
sellschaftskleidung. Erst der Monat März
brachte durch Bestellung aus Frühjahrs¬
kleidung vereinzelt eine leichte Besserung.
Bei den holz-, leder- und metallverarbeiten¬
den Gewerben zog, soweit sie vom Bau¬
markt abhängig sind, die hier noch anhal¬
tende Stille ein Ruhen des Geschäfts nach
sich. Die von der Auftragserteilung durch
die Landwirtschaft abhängigen Berufe , wie
Sattler , Stellmacher , Schmiede, Schlosser
usw. berichten für Ende März ein leichtes
Anziehen des Auftragseingangs für Repa¬
raturarbeiten . Auch die Nahrungsmittel-
handwerke haben weiterhin verminderte
Umsätze zu verzeichnen.

WsiMLMttMWWUMnl

Manfred Lommel in Bremen
Manfred Lommel,  der in ganz Deutsch¬

land bekannte und beliebte Rundfunk-
Humorist gibt zurzeit in Bremen in der
Union ein zweitägiges Gastspiel. Der erste
Abend wurde bereits ein durchschlagender
Erfolg . Beisallstürme durchdröhnten das
Haus so, daß sich der Künstler zu vielen
Zugaben entschließen mutzte. Heute abend
ist Lommel zum letztenmal zu hören und
zu sehen. Wir kommen auf den Abend noch
zurück.

Blutendes Deutschland
Im Rahmen einer Festvorstellung gelangt

am morgigen Mittwoch , 5. April im Metro-
pol-Theater der Film der nationalen Er¬
hebung, „Blutendes Deutschland", zur
Vorführung . Dieser große Tonfilm ist eine
Komposition aus den Geschehnissender Ge¬
schichte Deutschlands , angefangen bei der
Reichsgründung in Versailles 1871 bis
heute. Nach der Zeit des großen Aufstieges
gibt die erschütternde Folge seiner Bilder
eine eindringliche Erinnerung an den Lei¬
densweg des deutschen Volkes durch Not
und Trauer des Krieges und seine qual¬
vollen Folgen , an innere politische Zer¬
rissenheit und das Herabsinken in wirt¬
schaftliches und seelisches Elend . Er zeigt
weiter das Erwachen des nationalen Ge¬
dankens , sein hartes Ringen um sein Be¬
stehen, die großen Opfer , die ihm gebracht
wurden und seinen schließlichen Sieg , der
mit der Uebernahme der Regierung durch
das heutige Kabinett davongetragen wurde.
Besonders hervorzuheben ist, daß eine
Reihe von Originalaufnahmen aus der
Zeit Verwendung fanden , die in ihrem
realistischen Bericht der Tatsachen von be¬
sonders packender Wucht sind. Z . B . ist die
französische Aufnahme der Erschießung
Schlageters auf der Golzheimer Heide in
Düsseldorf eingefügt , ferner Berichte über
die dem roten Terror zum Opfer gefallenen
Nationalsozialisten Horst Wessel usw.
Schließlich erschütternde Aufnahmen aus
Oberschlesien zurzeit der Abstimmung , so
daß es sich also um ein durch und durch
nationales Filmwerk handelt . Als Auftakt
zur Festvorstellung spielt die Standarten«
kapelle 75 der SA.

«Kaffeehaus Potsdam"
Ende vergangener Woche eröffnete das „Kaffeehaus

Potsdam " niit schneidiger Marschmusik seine Pforten.
Bereits im letzten Jahr war der Garten des Tivoli-

Baues oft das Ziel des nationalen Bremens . Jetzt
hat dre rührige Geschäftsleitung ihr Unternehmen ganz
^ t>bn Dienst der nationalen Bewegung gestellt.

Das NSBO .-Orchester unter Leitung von Musikrus-
fuhrer Otto Strauß  sorgte am Tage der Eröffnmm
lPrch schmissige und vor allen Dingen deutsche Musik
Nir die nötige Unterhaltung der zahlreich erschie¬
nenen Gäste.

Auch in Zukunft wird dieses neue Kaffeehau ? eine
Pslegestäkte für gute Musik und deutsche Gesellig¬
keit sei» .



Annabella?
Ab Dienstag läuft im Europa -Palast der

Paul Fejos -F :lm „Marie ", der — als Ver¬
buch eines Tonfilms ohne Dialoge  —
wegen seiner künstlerischen Gestaltung , und
des verinnerlichten Spiels der Hauptdar¬
stellerin Annabella  großes Aufsehen er¬
regte und wie überall , so auch bei der
Uraufführung in Berlin , als hervorragend
bezeichnet wurd -e.

Die Darstellerin des Dienstmädchens ist
uns erst recht bekannt geworden durch Rene
Clairs „Million " unter dem Namen Anna-
bella . Ihren wirklichen Namen kennen nur
wenige . Dieses melancholische , stets ein
wenig verträumte Mädchen ist in Paris,
ihrer Heimatnicht eigentlich populär , viel eher
beliebt ; denn sie läßt sich selten nur in
der Öffentlichkeit sehen und spricht nicht
viel über sich. Man weiß , daß sie Sport
treibt , daß sie alle großen Veranstaltungen,
auf denen sonst Stars zu Verkehren pflegen,
meidet ; man weiß überhaupt recht wenig
sonst von ihr — sie will privat bleiben.
Knapp hat man in Erfahrung bringen
können , daß sie 1911 erst geboren ist . Aber
Annabella hält sich nicht aus Reklame-
gründen so verborgen ; das ist ihre wahre
Natur , und das glaubt man dieser eigen¬
artig schönen Frau auch gern.

Der Osterhase in Bad Pyrmont wird
sich wie üblich auch in diesem Jahre nicht
über schlechten Besuch beklagen können . Die
Anmeldungen für die , Hotels und Kur¬
pensionen find jetzt schon, besonders aus
den Hansestädten , aus Berlin und aus dem
Rheinland , sehr zahlreich . Für den Aufent¬
halt von Gründonnerstag bis einschließlich
Ostermontag erhebt die Kurverwaltung keine
Kurtaxe . Kurgäste , die die Osterrückfahr --
karten ausnutzen und während der ganzen
Osterferien in Bad Pyrmont bleiben wollen,
erhalten eine ermäßigte und verlängerte
Wochenkurkarte . Diese Karte gilt vorn 6. 4.
bis einschließlich 19 . 4. und kostet für die
1 . Person RM . 5, — und für jede weitere
zur gleichen Familie gehörige Person RM.
2,50 . Das Kurhaus und das KurHotel wer¬
den am Gründonnerstag eröffnet . Auch
die anderen Hotels und Fremdenheime bie¬
ten bei Vorsaisonpreisen behaglichen Aufent¬
halt . und gute , reichliche Verpflegung.

G. Rossini : Semiramis.
Während eine Einlage im Programmheft in d

Gans der Handlung einführt, geben die im Textbr
vorangeschicktenAusführungen interessanten Aufschli
über die Wandlungen, die diese Oper seit ihrer Urcu
führung in Venedig im Jahre 1823 bis zu der neu
Fassung, in der sie durch die ausgezeichnete Ne
dichtung Hans Boden st edts  und die geschick
bühnenwirksamemusikalische Ueberarbeitung durch Adl
Secker und Otto Peters en  in der Rostocker Ac
führung von 1932 eine fröhliche Auferstehung erleb
Die neue „Semiramis" ist nach ihrer, der Handln
zu Grunde gelegten Idee und nach der musikalisch
Konzeption eine glücklicheMischung von Ernst u
Komik; dem hohen sittlichen Fidelio-Problem treu
Gattenliebe, steht das erheiternde, komischeEleme
der Osmingestalt Assurbanapals, des Baalspriester
gegenüber, während im Mittelpunkt des ganzen G
schehens, die glänzende Erscheinung der babylonisch,
Königin unser Interesse erregt und durch ihre Wan
lung von einer despotischenVenuspriesterin zu ein
verstehenden, resignierenden Frau unsere Sympathi,
gewinnt. Als heitere Oper bietet so die „Semiramij
dem Hörer ' während ihrer ganzen Dauer Gelegenhe
in behaglicher Ruhe ihre musikalischen Schönheit,
-u genießen, die uns Carl Dammers  Stabführm
mit kammermusikalischer Intimität vermittelte, andere
seits den Blick weiden zu lassen an den prächtig,
Bühnenbildern Theodor Schlonskis , die Jan Hei
thekkers  sicher gestaltende Hand mit farbenfrsohei
pulsierendem Leben erfüllte. In gigantischem Aufr
ragt im ersten Bild der babylonische Turm empor, glei
den Pyramiden, der Ausdruckdespotischen Größenwahn
die Dekoration des zweiten Aktes in der Halle vor de
Schlafgemachder Königin eröffnet dem Beschauerein,
malerischen Blick in die vom Mondlicht erfüllten b
rühmten hängenden Gärten, während sich die färbe:
frohen Gruppen der ruhenden Frauengestalten auf d
Königsbarke der Semiramis zu Beginn des 3. Au
zages mit der zart und duftig dahinströmendcn M
lodie der Barcarole zu symphonischerWirkung ve
einigt. Künstlerischer Gestaltungswille hat hier m
bescheidenen Mitteln Vorzügliches geschaffen.

In wohltuenderWeise ist die Oper von dem Wust d,
Berschnörkelungen, die für unser Ohr nicht mehr e
träglich sind, durch die Neubearbeitung befreit, wahrer
sie andererseits den Darstellern gesanglich dankbar
Aufgaben bietet; erwähnt seien hier nur -die Auftritt,
arie der Semiramis sowie die an lyrischen Schönheite
reiche Arie des Jdreno am Anfang des zweiten Akte
Die einzelnen Partien waren fast durchweg in glüc
licher Weise mit ersten Kräften besetzt, deren herva
ragende Leistungen der Bremer Erstaufführung i
vorbildlicher Zusammenarbeit mit der szenischenur
musikalischen Leitung einen unbestrittenen Erfolg siche
ten. Als Semiramis entzückte Cäcilie Reich durch ihi
wahrhaft königliche Erscheinung, ihr, dem mannigfache
Charakter der Rolle angepaßtes durchdachtesSpiel uri
nicht zuletzt durch die wundervolle gesanglicheMiede:
gäbe, die sie immer mehr zu einer ersten Vertreten
ihres Faches erhebt. Der Jdreno Karl Ostertag
zeigte die schätzbaren Vorzüge dieses Künstlers i
Stimme und Spiel aufs Neue, ferner erfreute die mus
kalische Sauberkeit und die sichtbareEinfühlung in de
Geist der Rolle. Eine Glanzleistung des Abends wo
Willi Kaspers  Oberpriester, der seine starke natüi
liche Begabung auf bussonem Gebiet gesanglich wi
darstellerisch wieder einmal aufs beste unter Bewei
stellte. Mannh Bremer  eignet sich für die Doppel
rolle des Assa-Dareios stimmlich wke in der Ersche
nung vorzüglich; auch ihre Leistung hinterließ stari
Eindrücke. Eine im Spiel und Aussehen glücklich wir
kende Niniva stellte Elfe Schuberth  auf die Szen,
gesanglich ließ sie auch in dieser Rolle die für unse
Haus nötige Durchschlagskraft vermissen. Als Hüte
der Gärten, Oros, fügte sich Erich Witte,  unse
strebsamer, verwendungsfähiger Tenor-Buffo, mit gutem Gelingen dem Ensemble ein.

Vorzüglich klangen wieder die von Rudolf Esse
einstudierten Chöre; auch d as kleine Ballett ic
ersten Akt zeichnete sich durch Rhythmus und Stilechtheit aus.

WasWunkMws Leben?
Vseteag vsn Professor Walter-Bremen

In der Reihe tzer Vortrüge zum Problem
der Verhütung unwerten Lebens (verarm
staltet Vvm Aerztlichen Ber -ein , von der
Juristischen Gesellschaft , vom Naturwissen¬
schaftlichen Verein und der Pastoriengemein-
schaft) sprach am Dienstag Professor Dr.
med . F . K. Walter , Direktor der Bre¬
mischen Heil - und Pslegeanftalt , über die
Frage : „Was ist unwertes Leben vom
Standpunkt des Rassenhygienikers aus ge¬
sehen ". Vorweg möchten wir betonen , daß
der Bortrag des Bremer Nervenarztes die
tatsächlichen Schädel :, die uns aus der
Nichtverhütung unwerten Lebens erwuchsen
und noch tagtäglich erwachsen , am klarsten
und überzeugendsten registrierte . In kei¬
nen : vorhergehenden Bortrag ist es den:
Hörer wohl so eindeutig klar gemacht wor¬
den , in welch einer riesengroßen Gefahr
sich unser deutsches Volk befindet . Hier
sprach nicht der wissenschaftliche Theore¬
tiker , sondern der Arzt , der Tag für Tag
die Folgen einer mangelnden Rasseu-
hygiene vor sich sieht . Hier sprach aber
auch der nüchtern rechnende Sozialpolitiker,
der im Interesse der Gesundung und Ge¬
sunderhaltung der Rasse das große Opfer
in finanzieller (und auch in seelischer ) Hin¬
sicht nicht für tragbar hält . Professor Wal¬
ters Ausführungen waren so tiefschürfend,
daß er nicht zu dem Schluß manchen Ras¬
senhygienikers kam, eben jede Fortpflanzung
zu verhindern , die auf Grund der Ergeb¬
nisse nicht die Gewähr für eine gesunde
Nachkommenschaft bietet . Pros . Walter gab
zu , daß selbst in Fällen , in denen mit
einem gewissen Prozentsatz minderwerten
Nachwuchses gerechnet werden könne , die
Sterilisierung der Eltern dann nicht ge¬
rechtfertigt ist , wenn die Erbanlagen auf
eine Höherentwicklung hinweisen . Hier
zeigt sich, daß Professor Walter trotz der
großen Schäden , die von ihm selbst tabel-
lenmäßig aufgezeichnet wurden , äußerst
vorsichtig zu Werke geht und ethische Mo¬
mente keinesfalls außer acht läßt . Außer¬
dem gibt Pros . Walter zu , daß die Sicher¬
heit der bestehenden Erbgesetze nicht gerade
100 Prozent sei ; aber trotzdem seien die
Schäden , die durch die mangelnde Rassen-
hygiene hervorgerufen würden , so groß,
daß es Pflicht sei , einzugreifen . Die Krank¬
heiten , die durch Vererbung aus die Nach¬
kommen übertragen werden , sind zahlreich,
sodaß es zweckmäßig sei , sie zunächst in drei
Kategorien einzuteilen.

Die erste Abteilung seien die körper¬
lichen  Erbkrankheiten . Hierunter fallen
die Tuberkulose und die Geschwulstkrank¬
heiten (Krebs ). Der Wolfsrachen , der ja
vor Jahren noch eine Gefahr bedeutet hätte)
würde heute auf operativem Wege besei¬
tigt . Pros . Walter glaubt , daß namentlich
der Krebs durch Sterilisation wirksam in
seiner Verbreitung bekämpft werden kann,
denn die Wissenschaft habe in sehr vielen
Fällen nachweisen können , daß Krebs eine
Krankheit sei , die sich vererbe . In die
zweite Abteilung ' fielen die Nerven¬
krankheiten.  Hierunter fallen die Läh¬
mungskrankheiten (Schrumpfung der Mus¬
keln), der Veitstanz , Blindheit und Taub¬
stummheit . In Deutschland haben wir z.
Zt . 13000 Blinde und 15 000 Taubstumme,

bei denen es einwandfrei .feststeht , daß ihr
Gebrechen eine erbliche Belastung ist. Ge¬
wiß gibt es unter den Taubstummen ganz
gute Maler und unter den Blinden gute
Musiker , dennoch, seien die Begabungen
nicht so, daß sie die schädlichen Vererbun¬
gen bei alten rechtfertigen könne . Pros)
Walter glaubt , daß die Anerkenntnis ihrer
Meisterschaft in vielen Fällen doch eben im
Mitleid begründet sei . Daher spricht sich
Pros . Walter auch in diesen: Falle für die
Notwendigkeit der Sterilisation aus . Die
letzte und gefährlichste Gruppe der Erb¬
krankheiten sind die Geisteskrankhei¬
ten.  In Deutschland hätten wir etwa
1500 000 Geisteskranke . Diese Zahl allein
beweise , wie erschreckend groß die Gefahr
sei . Mit Sicherheit habe man feststellen'
können , daß zwei Drittel der Kranken erb -«
lich belastet seien . Das .genüge , um W
-eigen , wie wichtig es sei , die Nachkommen --«
schast der Geisteskranker : zu beschränken.
Die 250000 Kranken , die in Anstalten un«-t
tergebracht seien , kämen für die Fortpslan -̂
zung nicht in Frage , aber die vielen Kran --«
ken' die sich frei ' bewegen könnten , müßten!
einer Kontrolle unterzogen werden . Int
vielen Fällen müßte man doch den Stande
Punkt vertreten , daß es keineswegs zu ver-t
antworten sei , Menschen sich fortpflanzen
zu lassen , bei denen man mit Sicherheit
vorhersagen könne , daß die Nachkommen
geistig und körperlich minderwertig würden.
Pros . Walter ging chn sehr anschaulichem
Weise auf die verschiedenen Arten der Gei --«
steskrcmkheiten eim Leider müssen wir es
uns versagen , so interessant es an sich ist-
hierüber Zu berichten , da die Auszählung
allein den Rahmen unseres Berichtes spren¬
gen würde.

Pros . Walter hält in Fällen , wo nach den
Erb gesehen mit Bestimmtheit eine minder¬
wertige Nachkommenschaft erwartet werden
kann , die Unfruchtbarmachung für gegeben¬
in den Fällen jedoch , wo nur auf eine
schwachsinnige Nachkommenschaft geschlossen
werden kann , die Sterilisation nicht immer
für geboten . An mehreren Erbtafeln Zeigte
Pros . Walter , wie sich in der Nachkommen^
schast Geisteskranker stets die gleichen schwe¬
ren Erbfehler zeigen . Und das Wichtigste
dabei ist , daß sich diese Gruppe Menschen
in einem viel stärkeren Maße fortpflanzen,
als gesunde Menschen . Die meisten Kinder,
kommen in den Familien vor , in denen
die Eltern schwachsinnig sind . (Lenz be¬
richtete in diesem Zusammenhang , daß die
Fortpflanzung der Familien , aus denen
Hilfsschüler stammen , 50 bis 60 Prozent
stärker ist , als beim Durchschnitt .) Die
Kosten aber , die uns durch diese minder¬
wertige Nachkommenschaft aufgebürdet wer¬
den , sind für uns in Deutschland einfach
untragbar und unverantwortlich in Hin¬
sicht auf den gesunden Nachwuchs . Pros.
Dr . F . K. Walter sprach sich ganz eindeutig
und überzeugend für eine Reform auf
rassehygienischem Gebiet aus . Die Aus¬
führungen waren klar und übersichtlich ge¬
gliedert und zeugten von großer Verant¬
wortlichkeit . Der starke Beifall des über¬
füllten Saales mochte ihm gezeigt haben,
w:e gut er verstanden war . 'H,F . ,

Der große Erfolg der Aufführung und der freudige
Beifall mn Schluß, der Jan Heythekker, Karl Dammer
und die Darsteller verdientermaßen auszeichnete, läßt
die Gewißheit aufkommen, daß mit diesem neuen
Werk der Opernspielplan eine wertvolle Bereicherunger¬
fahren hat, die der Hoffnung Raum gibt, die au Schön¬
heiten so reiche Oper noch vielen Freunden echter
Kunst zugänglich zu machen. W. E.

Woche nspielplan des Stadttheater  Z.
Dienstag, 19.30 Uhr, 172. Ab.-Vorst. die wunder¬
volle neue Rossini-Oper „Semiramis". Mittwoch, 19.30
Uhr, 173. Ab.-Vorst. „Hoffmarrns Erzählungen". Don¬
nerstag, 18 Uhr, 174. Ab.-Vorst. „Tristan und Isolde",
als Tristan Gunnar Graarud von der Staatsoper
in Wien als Gast. Freitag , 19.30 Uhr, 175. Ab.-Vorst.
zum ersten Male (zugleich für die NiederdeutscheBühne)
„Jan de Wunnerbare" von Friedrich Kayßler, platt¬
deutsch von H. A. Schmidt-Barrien und Walter Falk.
Regie: Carl Rehder. Sonnabend, 19.30 Uhr, 176.
Ab.-Vorst. „Der Troubadour". Sonntag , 18.30 Uhr,
177. Ab.-Vorst., letzte Vorstellung im Wagner-Zyklus:
„Parsifal ". Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, nächster
Woche in neuer Einstudierung: das Schauspiel des
Preußentums „Prinz Friedrich von Homburg" von
Kleist, Regie: Carl Rehder.

Stadttheater.  Heute Dienstas , findet die erste
Wiederholung der Rossini-Oper „Semiramis" statt.
— Auf das Gastspiel von Gunnar Graarud, des be¬
rühmten Bayreuther Tristan, am kommenden Don¬
nerstag (Tristan und Isolde) wird noch einmal hin¬
gewiesen.

Die Marneschlacht,  Schauspiel von Paul Joseph
Cremers, geht diese Woche täglich 20 Uhr im Bremer
Schauspielhaus in Szene.

Goethebund. - (Beamten -Bildungsausschuß). Frei¬
tag, 7. April, 20 Uhr, im großen Saal der Glocke:
5. (letztes) Symphoniekonzert. Ausführende: das- Städt.
Orchester, Leitung: GeneralmusikdirektorProfessor Ernst
Wendel. Solist: Konzertmeister Carl Berla (Violine).
Brahms-Abend. 1. AkademischeOuvertüre; 2. Kon¬
zert für Violine und Orchester in D-dur; 3. Symphonie
Nr. 4. — Karten zu den bekannten Einheitspreisen in
der Geschäftsstelle(Schauspielhaus) werktags 10.30 bis
13.30 Uhr, im Hag-Haus, Böttcherstrabe 9, von 9.30
bis 18P0 Uhr, in der Geschäftsstelle des Beamten-
Bildunasausschusses, Martinistr. 7-8II, 11—13.30 Uhr.

Kunst halle Bremen.  Schiestl -Arding, der in
diesem Monat 50 Jahre alt wird, wird die Kunst-
halle eine ganze Seite einräumen, um ihm Gelegen¬
heit zu bieten, hier einmal einen Querschnitt seines
künstlerischenSchaffens zn zeigen. — Die Kunsthalle
ist jetzt täglich (außer Dienstags) von 10 bis 14 Uhr
geöffnet und außerdem Montags und Donnerstags
von 17 bis 19 Uhr.

Leonore Wallner  wird ihren vom 25. Januar
verlegten Liederabend mit Julius Schlotte am Flügel,
am heutigen Dienstag, d. 4. d. Mts ., im Museum,
nachholen. Die Künstlerin singt den geschlossenen Lie¬
derzyklus: „Die schöne Müllerin" von Schubert. Karten
bei Praeger und Meier.

Jugendmnsikpflege.  Die Deutsche Jugendor-
chester-Gemeinschaft hat ihre Geschäftsstelle, ab 15.
März 1933, Friedrich-Karlstraße 106. Wir nehmen
in unsere Gemeinschaft, Abteilung: Jugendstreichorche¬
ster, noch Mitglieder auf. (Violine, Bratsche und
Cello). In diese Gruppe werden auch Anfänger auf¬
genommen. Unsere Uebungen finden jeden Dienstag,
um 16.30 Uhr, im Museum, Domshof, statt. Die
musikalischeLeitung hat Gerhard Richter.

St . Petri - Dom.  Am Mittwoch, den 5. April,
findet nachmittags 16.30 Uhr, im Bundessaal der
Glocke, wieder ein Frauennachmittag des Pastors Lic.
Dr. Weidemann statt. Herr Pastor Lic. Dr. Weide¬
mann wird sprechenüber: „Was jeder von der welt¬
lichen Schule wissen muß". Außerdem musikalische
Vortrüge. Tee wird gereicht. Die Frauen der Ge¬
meinde sürd herzlich eingeladen.

„Union" (Kaufmännischer Verein). Am Mittwoch,
d. 5. Avril 1933, abends 8 Uhr, findet der 3. Theater¬
abend der Dramatischen Abteilung statt. Zur Auf¬
führung gelangt der Schwank in 3 Akten „Unter
Geschäftsaufsicht" von Franz Arnold und Ernst Bach.
Zutritt auf Mitglieds- bezw. Damenkarten. Für Nicht-
mitglieder Karten zu 1 Mk. im Büro der Union
und an der Abendkasse. (S . Anzeige).

Für Bremensiensammler.
Unser bremischer Maler Heinz Baden  hat 2 neue

Bremensien. Marktplatz Bremen 1933 und das Rathaus
von den Ratsstuben aus als neue graphische Blätter
angefertigt, die für Bremensieusammler von In¬
teresse sind.

Verein der Inhaber der Rettungsme¬
daille am Bande  u , a. Auszeichnungenfür Rettung
aus Gefahr e. B. Treffen Mittwoch, 5. April, 30.30.
Uhr, Ziebfrauengasistätte, Bismarcknische.

Neichsverband Deutscher Fein kost kauf«
leute , Ortsgruppe Bremen.  Versammlung,
Dienstag, d. 4. 4. 33, abends 9 Uhr, bei Fritz Liihrs,
Katharinenstraße. Wichtige Tagesordnung, u. a. Bor¬
trag des Koll. Voigt, über „Ehrliche Reklame!", so¬
wie Kolk. Kvppischüber den Kampfbnnd des Mittel¬
standes.

Verein der Bremer Butterhändler , Bre¬
men.  Dienstag , d. 4. 4. 33, abends 9 Uhr, Ver¬
sammlung bei Fritz Liihrs, Katharinenstraße. Vvrtrag
des Koll. Bathmann über die Durchführungsbestim¬
mungen des neuen Margarinegesetzes, sowie deren Nutz¬
anwendung für die Mitglieder.

Verein für deutsche Schäferhunde,  Orts¬
gruppe Bremen, hält am Dienstag, den 4. Avril, in
Kaunes Restaurant, am Markt, um 20.30 Uhr, eine
Versammlung ab, zu der alle Hundelicbhaber ein¬
geladen werden. Amtsanwalt Geißler hält einen Bor¬
trag : „Warum stelle ich meinen Hund aus?" Der
Bortrag ist nicht nur für Hundeliebhaber, sonder»
auch für die Allgemeinheit von Wichtigkeit, da er ein
Bild geben wird von der volkswirtschaftliche» Bedeu¬
tung der Hundezucht. Gäste willkommen.

Willi Ost ermann.  Dieser populäre rheinische
Bolksdichter und Karnevalist. der die Rundfnnthörer
Bremens schon so oft in die fröhlichste Stimmung
versetzt hat und der bei seinem ersten Auftreten im
„Casino" ein ansverkauftes Haus und stürmischenBei¬
fall fand, entspricht vielen Wünschen seiner Freunde,
indem er heute, Dienstag, noch einmal nach liier kommt.
Auch dieses Mal werden ihn seine Getreuen: Peter
Klöckner, Kaspar Koch und Kurt Krüger sowie das
urkomische Dnettistenpaar des „Westdeutschen Rundfunk"
Münchrath und Emmery begleiten und alle zusammen
werden unter der Devise: Es gibt nur einen Deutschen
Rhein! mit vollständig neuem Programm aufwarten.
(Siehe Anzeige).

Pg . Musikdirektor Willi Stülken  mit seiner
Kapelle konzertiert jeden -Sonnabend und Sonntag-
Abend im L i eb f r a n en - R e sta n r an t.

Neuer Bremer Männer - Gesang - Berein.
Uebungsstunde Mittwoch, d. 5. April, 20.30 Uhr. Da
einige Lieder für Stündchen durchgenommenwerden, ist
das Erscheinen eines jeden Sangesbruders unbedingt
erforderlich. Gäste willkommen.

Musikverein „Hansa ". Freitag , 7. April, 20.30
Uhr: Uebungsabend bei Weidemann, Elisabethstr.-/Bege-
sackerstr. Aufnahme neuer Mitglieder aller Instru¬
mente .

Hausfrauenverein Bremen  e . V., Berufs«
organisation, Ansgarikirchhos 10. Dienstag, den 4.
April, 16 Uhr: Mitgliedernachmittag, praktische Vor¬
führungen.

Verein Vorwärts.  Vom 2. bis 9. April fin¬
det im Vereinshause, Sandstraße 5, eine Ausstellung von
Schüler-Zeichnungen statt. Die Allsstellung ist Sonn¬
tags von 10 bis 13 Uhr und wochentags von 15 bis
19 Uhr geöffnet. Anmeldungen für den Nachmittags¬
unterricht der Kinder aus den vier oberen Volksschul-
klassen Mittwochs und Sonnabends von 15 bis 18
Uhr, für den Abendunterricht der Erwachsenenwochen¬
tags von 19.30 bis 21.30 Uhr.

Rnndfunkprobeschreiben.  Das für den 4.
April angesetzte Rundfunkprobeschreibenkann wegen
der ab 1. April eingelegten Regierungsstunde nicht
stattfinden. Das Schreiben ist verlegt worden au?
den 26. April, von 20 bis 20.20 Uhr.

Die Deputation für die städtischen Werke weist
darauf hin, daß unberechtigte Stromentnahme und
eigenmächtiges Anschließen von elektrischen Anlagen
an das Kabelnetz als Diebstahl mit Gefäng¬
nis bestraft wird.  Unbefugte Arbeit an den
Meßapparaten und deren Zuleitungen, Sicherungen
usw. wird mit Geldstrafe geahndet.

Die Einstellung der Strom lieferung  er¬
folgt für dauernd oder zeitweilig iir beiden Fällen für
den Benutzer der Anlage urrd für den die Eingriffe
vornehmenden Installateur.

Zur Vornahme derartiger Arbeiten sind nur Ange¬
stellte des Elektrizitätsw erkes  befugt.

Der Benutzer der Anlage ist für die Erhaltung der
Plombenverschlüsse des Elektrizitätswerkes verant¬
wortlich.

Geschäftliches
Fremdsprachen.  In der Berlitz-Schnle werden

ab dieser Woche Kurse in Englisch, Französisch und
Spanisch zum verbilligten Preise von monatlich Mk. 5
eingeführt. Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß der Unterricht nur von ersten nationalen und ge¬
prüften Lehrkräften erteilt wird.

In der Anzeige der Firma Heinz, Ansgariitorstr.«
vom Sonntag , den 2. 4., ist »ns insofern ein Irr¬
tum unterlaufen, als der Name unseres Pg . Kurt
Heinz darunter erschien. Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß Pg . Kurt Heinz nur  O st er  t o r sst e in-
weg 46a  sein Geschäft hat.

4. April  1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfnnk: Bücher für Landwirte. 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6.30 Wetterdienst. 6.35 Morgenmusik.
7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wiederholung der
Abendmeldungen. 7.15 „Morgenspruch für die Nord¬
mark". 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15 Wet¬
terdienst, Hausfranenfnnk: Teppich-Ausbesserung. 8.30
Zehn Minuten Funktechnik. 10.50 Vorberichte, Nach¬
richtendienst. 11.00 „Das Galgenmännlein". 11.45
Mittagskonzert. 12.00 Zeitangabe — Wetterdienst —
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 13.00 Börsen-
funk. 13.10 Wetterdienst, Weserwasserstand, Kriminal-
meldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwer¬
bung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplatten-
Konzert. 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schijfahrtssunk.
16.00 Der Maler und sein Modell, 16.30 Nachmit-
tagskonzer. 17.30 Das Schlichtungswesen in Austra¬
liern 17.55 Das neue Buch: Neue Tierbücher. 18 20
Niedersächsische Miniaturen : Johann ChristophFriedrich,
der Bückeburger Bach. 19.05 Frankfurter Abendbörse
— Hamburger Eiernotierungen. 19.10 Landwirtschaft¬
licher Schulfunk: Die deutschenAuslandsschulden. 19.35
Wetterdienst. 19.40 Rundfunkprobeschreiben. 20.00 Vorn
tiefen Baß bis zum hohen C, ein bunter Abend. 21.30
Erste Abendmeldungen. 21.40 „Katharina", Lustspiel in
1 Akt. 22.10 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, po¬
litische und andere Meldungen, Sport -, lokale und Kri¬
minalnachrichten. D2.20 Zeitfunk. 22.30 Spät -Konzert.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales. Bewegung und Allgemeine»
Richard Hochmuth;  für Handel u. Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krische;  für den Anzeigenteil Hans

Bohm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremem



Handels- und Schifffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BMZ

Italiens Handelsschiffahrt im
französischen Urteil

Lehren für Deutschland
Der „Temps " hat vor kurzem durch seinen

Mitarbeiter Edmond  D e 1a g e eine sehr
int ; ressante Untersuchung über die Lage der
italienischen Handelsmarine angestellt , an der
man auch in Deutschland nicht achtlos vorüber¬
gehen sollte , da aus ihr eindeutig hervorgeht,
wie stark die italienische Handelsflotte durch
die Regierung Mussolinis unterstützt wird.
Seinen Darlegungen stellt der „Temps " die
durchaus zutreffende Behauptung voran , daß
unter allen Handelsflotten der Welt ohne
Zweifel die italienische Marine jene sei , in der
Einfluß und Herrsch - "t c >s Staates am deut¬
lichsten hervortrete *\ r ' "5 '"■btt verweist ferner
darauf , daß der unter derr faszistischen Regime
verstärkte „Seestaatismus " ein beträchtliches
Anwachsen der Tonnage zur Folge hatte . Zum
Beweis dessen werden die nachstehenden
Zahlen genannt:

1914
1918
1920
1927
1931
1932

1 930 000 BRT.
1 238 000 BRT.
2 118 000 BRT.
3 396 000 BRT.
3 274 000 BRT.
3 331 000 BRT.

Die leichten . Rückgänge der Tonnage nach
1927.,finden ihre Ursache im Abstoßen ver-
alterten Schiffsraums , der zahlenmäßig nicht
ganz durch Neubauten wettgemacht Wurde,
Italien aber dafür in den Besitz von modern
aüsgestatteten Fahrzeugen brachte . So wird
beispielsweise darauf verwiesen , daß die italie¬
nische Motorschiffsflotte eine Gesamttonnage
von 557 000 BRT . umfaßte , während die fran¬
zösische im Jahre 1931 nur 188 000 BRT,
zählte.

Im besonderen , so äußerst sich der „Temps“
weitar , wurden unter der Regierung Mussoli¬
nis alle gültigen Konventionen äufgekündigt
und : dafür den Betriebsorganisationen das
politische und wirtschaftliche Gepräge ver¬
liehen , das auch das gegenwärtige italienische
Regime charakterisiert . Es handelt ’ sich dabei
um ein System , das die Entwicklung besonderer
Typen von Schiffen bevorzugt , die ganz be¬
stimmte Fahrten zu machen haben.

Unter diesem Gesichtspunkt würdigte dann
das Pariser Blatt das große Konz ’ntrations-
werk der italienischen Handelsschiffahrt , das
zu . einer Verschmelzung von 15 verschiedenen
Reedereien und zu einer Neuaufteilung in

7 Schiffahrtsgesellschaften führt ?* an deren
größter — der Italia — der Staat mit 45 Prozent
kapitalmäßig beteiligt ist . Der Artikel des
„Temps " schließt mit dem Hinweis darauf , daß
Italien dank des Verständnisse und der An¬
strengungen der Regierung in den Besitz ?iner
Flotte gelangt ist , deren Leistungsfähigkeit von
allen übrigen schiffahrttreiberiden Nationen - an¬
erkannt werden müsse . Das fäszistische Regime
wolle nicht nur auf dam Lande , sondern auch
auf dem Meere seine Herrschaft behaupten und
das sei ihm auch vollauf gelungen.

Diese für Italien sehr schmeichelhafte Beur¬
teilung der zugunsten seiner Handelsmarine
praktisch angewandten Politik gibt mit Rück¬
sicht auf die schwierige Situation , in der sich
seit langem die deutsche Seeschiffahrt befindet,
zum Nachdenken allen Anlaß , Wenn hier
zwei keineswegs der Subv ?ntionierung , wie
sie in Italien und in Frankreich in einem

auf die Tatsache zu verweisen , daß man sich
in den genannten Ländern keinen Augenblick
über den nationalen Wert einer gut durch-
örganisierten Handelsmarine im Zweifel i§t.
Die führenden Männer des italienischen
Regimes wissen sehr wohl , was es für das An¬
sehen ihres Landes und Volkes bedeutet , wenn
außerhalb der staatlichen Grenzen die nationale
Flagge am Heck des Schiffes Beachtung findet.
Je öfter sie sich in den Häfen des Auslandes
zeigt , umso größer wird das Interesse für si ?,
umso kräftiger schließlich aber auch dadurch
die Belebung von Handel und Wirtschaft,
Schiffe sind nicht nur die Sendboten des Mut¬
terlandes an die in Uebersee lebenden Ange¬
hörigen der Nation , sondern auch die wirk¬
samsten Werbemittel für sie . Schon aus diesem
Grunde allein erfordern — ganz abgesehen von
wichtigen volkswirtschaftlichen Zusammenhän¬
gen — die Belange der Schiffahrt sorgfältige

geradezu alle Begriffe übersteigendem Maße Pflege und verständnisvoll ?s Eingehen auf die
ständig betrieben worden ist , das Wort geredet j für sie gegebenen Voraussetzungen in handels¬
werden soll , so ist aber doch mit Nachdruck ■und verkehrspolitischer Beziehung.

üeichsbankausweis spiegelt Belebung derWIrtschaft
wider

Berlin , 3. April . Zum Vierteljahrswechsel ist
die Inanspruchnahme der Reichsbank s ?hr
stark gewesen , was um so mehr ins Gewicht
fällt , als die Rückflüsse zur Reichsbank im
Laufe des Monats März verhältnismäßig gering
waren . Insgesamt betrüg die Kapitalinanspruch¬
nahme 471,4 Millionen , und zwar stieg der Be¬
stand an Wechseln und Schecks um 310 auf
2 763 Millionen , der Bestand an Lombardsforde¬
rungen um 127 auf 210 Millionen ,und an Reichs¬
schatzwechseln um 34 auf 52,5 Millionen . An
Scheidemünzen wurden 112 Millionen in den
Verkehr gebracht . Der Notenumlauf ' stieg um
323 auf 3 520 Millionen . Eine Steig ?rung der
sonstigen Aktiven um 70 Millionen erklärt sich
durch die. Inanspruchnahme des Reichs zum
Vierteljahreswechsel . Da zum Apriltermin er -:
liebliche Bereitstellungen von Devisen für Zins¬
zahlungen notwendig waren und die Devisen¬
eingänge infolge Schrumpfung der Ausfuhr
zurückgehen , nahm der Devisenbestand um
25 Millionen ab . Dem steht gegenüber eine
Stärkung des Goldbestandes um 11,3 Millionen

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Montag , 3 . April
r e m e n Loko : 7 .60 cents (vorige Notierung 7 .49 cents)

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

. Voriger Schluß. 7 . 1716 7 .31/28 7 .49/46 7 .60 59 7 .67/65 7 .8076
Eröffnung . . 7 .27/23 7 .40/36 7 . 57/55 7 .70/67 7 . 76/74 7 .88-85
13 Uhr. 7 .26/21 7 .38 35 7 .57/55 7 .69/68 , 7 .75/74 7 .88/84
16.20 Uhr. 7 .25/20 7 .37/32 7 .55/54 7 .68/64 7 .74/73 7 .87/83
Heutiger Schluß . . . . . 7 .24/19 7 .36'30 7 .55/51 7 .68/63 7 .75/72 7 .86/83

. , AbreehRiinqsiireise!3 Uhr. . . . 7 .24 7 .37 7 .56 7 .69 7 .75 7 .86

Liverpool | ftkn> 5.16 pence (vorige Notierung 5 .06xpence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 4 .85 4 .86 4 .89 4,92 4 .93 4 .96

Heutiger Sdbluß . . . . . 4 .93 4 .93 4 .97 5 .00 5 .01 . 5 .05

New York Loko: 6 .40 cents (vorige Notierung 6 .40 cents)
Termine; Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 6 . 34/— ' 6 .50/51 6 .70/71 6 .85/— 6 .91/— 7 .04/—
Eröffnung. 6 .33/— 6 .47/48 6 .68/— 6 .81/82 6 .87/— — .—'—
11.45 Uhr. 6 .31/33 6 .49/— 6 .71/— 6 .84 85 6 .91/— .7 .04/05
Heutiger Schluß . . . . 6 .30/32 6 .47/48 6 .69/71 6 .82-83 6 .87/— 7 . '02—

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete h ?ute

Infolge der ermunternden Kabelmeldungen aus
Amerika stetig 7 bis 9 Pnukte höher . Reich¬
lich Angebot fand bei vorwiegend angeregter
Kauflust gute Aufnahme und di ’ Kurse gaben
im Laufe des Vormittags nur sehr langsam
einige Punkte nach . Der Markt schloß um
13 Uhr ruhig unverändert bis 2 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete bei Vorliegen d ?r um einige
Punkte schwächeren Eröffnungsmeldungen aus
Newyork ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger . Auch
im Verlauf blieb die Stimmung ruhig und der
Markt nahm überwiegend eine abwartend ? Hal¬
tung ein . Die Kurse bröckelten daher langsam-
weiter ab . Der Markt schloß still 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyork er Priyatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Erwartung der

Senats -Verfügung betreffs Farm -Gesetz . Ent¬
täuschende Kabelmaldungen führten zu Ver¬
käufen seitens hiesiger Unternehmer . Dann
stetiger in Uebereinstimmurig mit Weizen . Ver¬
einzelte Käufe beeinflußt durch fortgesetzt?
Gerüchte über Italien.

Während des Nachmittags ruhig aber stetig.
Geschäft meistens beschränkt auf Transferie¬
rungen ; Mai auf entfernte Sichten , gestützt
durch Festigkeit des Weizens . Erwartung einer
Inflation

Der Markt auf Lieferung in Newyork
bessert ? sich nach der Eröffnung , Fixer¬
deckungen . Der Markt schloß kaum stetig
4 bis 1 Punkt 'niedriger **;i:>:>'Ci-

Umsätze 150 000 Ballen.

infolge Eingangs von Russengeld , Die Deckungs-
b ’stände haben sich demnach um 13,7 auf
835,6 Millionen vermindert und das Deckungs¬
verhältnis der Noten von 26,6 v. H, auf 23,7
v, H. Nach Abzug der bekannten kurzfristigen
Devisenverpflichtungen stellte sich die Deckung
auf 10 v. H. gegen 11,4 v. H. in der Vorwoche,
Der gesamte Zahlungsmitt eiumlauf hat sich ge¬
genüber Ende des vorigen Monats um rund
200 Millionen erhöht . Er beträgt 5 516 Millio¬
nen gegen 6 253 Millionen zur gleichen Zeit des-
Vorjahres.

Bericht über die Wirtschaftslage des
Viehhandels im Monat März 1933

Vom Bund der Viehhändler Deutschlands e. V,
wird uns geschrieben : .

Der im vorigen Bericht angekündigte Rück¬
gang der Schlachtviehpreise ist leider eingetre¬
ten . Die bereits Ende des Vormonats ein¬
setzende Preisverschlechterung setzte sich in
der 1. Hälft ’ des März mit Ausnahme von
Hammeln in allen Viehgattungen fort . Tn der
2. Märzhälfte blieb es bei Schweinen bei der
rückgängigen Konjunktur , so daß die Preise im
Durchschnitt 6 bis 8 RM. pro Zentner niedriger
lagen als die höchsten Preise des Vormonats;
B ?i Rindern brachte die . Monatsmitte einen
Preisstillstand . Das gleiche ist für Kälber fest¬
zustellen . Die nachlassenden Preise erschwer¬
ten für den Viehhandel auch den Einkauf sehr.
Insbesondere bei Schweinen sind die rück¬
gängig ?n Preise nicht mit den hohen Ferkel¬
preisen in Einklang zu bringen.

Die Aussichten für die kommenden Monate
hängen sowohl von der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Entwicklung als auch vüp der Witterung
ab . Man hofft , daß sich die Lösung der Fett¬
frage auch auf die Schlachtviehmärkte günstig
auswirken wird.

^ Siegerländer Eisensteinverein .. Siegen
Siegen , 3. April . Nach einer offiziellen Mit¬

teilung . hat •sich der Siegerländer Eisenstein¬
verein auf Grund der .Reichsbahn -Frachter¬
mäßigung trotz , des Mißverhältnisses zwischen
Erlös und Selbstkosten entschlossen , den Ver¬
kaufsgrundpreis je Tonne Rost von 18,150 auf
16 RM . zu ermäßigen zuzüglich der bisherigen
Rückvergütung an die Gruben . Durch die neue
Frachtermäßigung ermäßigt sich der Bezugs¬
preis frei Hütt .e um 4 RM.

Aus der Solinger Kleineisenindustrie
Solingen , 3. April . Das Ergebnis der Leip¬

ziger Messe ist für die Solinger Schneidewaren-
industrie im allgemeinen ungünstig gewesen,
da die Spezialgeschäfte , die vornehmlich Quali¬
tätsware vertreiben , in Ankäufen sehr zurück¬
hielten . Eine Besserung des Inlandsgeschäftes
ist vor allen Dingen in billigeren Waren festge¬
stellt worden . Eine erweiterte Nachfrage wurde
nach Schmiedewaren für das Handwerk be¬
merkbar . Das Auslandsgeschäft war unbefrie¬
digend und litt unter neuen Hemmungen . In
der _Fahrradteilinduätrie ist eine saisonmäßige
Belebung zu verzeichnen,

Bremer Getreidebericht
Bremen , 3, April , Weizen : Manitoba I.

4,90,, Gerste : Deutsche 9,—. Hafer :. Pomm.
Weißhafer (52—53 kg) 7,50; Mecklenburger
Weißhafer ' (51-52 kg) -7i45. Maijf .-Ärherikant-
.schßf Mixed .10,40 verkehrsfrei , La -Pkta 10,20
verkehrsfrei . Tendenz ruhig.

Amtliche Devisen «Kurse
vom 3. April

Ohne Gewähr
Geld Brief

Buenos «Aires. 0,818 0,822]
Canada . . 3.487 3,493
Istanbul. 2.008 2,012
Japan . . . . . 0,899 0,901
Kairo. 14,74 14,78
London . . . 14,36 14,40 t
New «York. 4,196 4,204 [
Rio de Janeiro. 0,239 0,2411
Uruguay . 1,648 1,6521
Amsterdam. 169,43 169,77 !
Athen . . . 2,358 2,362 !
Brüssel . 58,51 58,63
Bukarest . 2,488 2,492
Budapest. — —•
Danzig . 81,97 82,13
Elelsingfors . . . 6,339 6.351
Italien. 21,53 21 57
Jugoslavien . . . 5,145 5 155
Kaunas (Kowno ) . 41,86 41 91
Kopenhagen. 64,14 tV,23
Lissabon/Oporto . . . . . . . 13,07 K',03
Oslo . . 73,53 l ?fl

16,48 10, ;>2
Prag . . . . —

64,84 64,96
Riga . . . . . 74,43 74,57
Schweiz . . . . 80,96 81,12
Sofia . . . . . . . • 3,047 3,053
Spanien . . . . 35,36 35,44
Stockholm . . 76,02 76,18
fallin/Reval . . 110,59 110 81
Wien . 47,45 47.55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

3. April In deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,5496 RM , für ein Gramm
2,78263 RM.

Berliner Produktenhericht
Berliner Produktenhericht

Berlin , 3. April . Das Getreidegeschäft anoji?
Berliner Platz stand im Verlauf der Vorwoche i
und auch heute wieder unvermindert unter dem [
Eindruck der politischen Ereignisse . Erzeuget;
und Händler beobachten allerstärkste Zurück -*
baltung , Mali war beim Abschluß neuer Ver «i
pflichtungen vorsichtig . Auch vom Mehlmarlcf
fahlte Anregung . Die Stützungsstellen brauch -*
ten unter diesen Umständen nur in kleinstem
Umfang einzugreifen , in den Preisen ergaben j
sich keine Veränderungen . Am Lieferungsmarkt'
kam sogar ein erster -Juli -Kurs für beida Brot*
getreidearten nicht zustande . Vom Futter*
getreide sind gleichfalls keine Veränderungen
zu bericht ?n. Auf dem Hafer - und Gerste¬
markt last ?t im höchsten Grade Ungewißheit*
größerer Verkehr ist unterbunden , nur selten
kommt Geschäft zustande . Hülsenfrüchte
stagnieren . Man rechnet mit Beginn des feudi*
ten Wetters mit besserem Bedarf für Serad ?1lq{
und Lupinen.

Bremer Schweinemarkt
Bremen , 3. April . Auftrieb : 1810 Schwein^

dem Markt zugeführt 1670, lebend ausgeführff
118, unverkauft —. Preise : c) 35—37 (885), dj
33—36 (430), e) 30—33 (117), f) 23—28 (45), g|
29—33 (33). Marktverlauf langsam . — In der
Woche nach Ostern findet der Schweinemarkff
am Dienstag , der Groß - und Kl ’inviehmarkl am
Mittwoch statt.

Cloppenburger Vieh - und Schweinemarkt
Cloppenburg , 3. April , Auftrieb : 28 StiicS

Rindvieh . Preise : Milchkühe 280—330, tragende
Quenen : 210—280, Weiderinder 100—170, Han*
del flau . Auftrieb : 495 Schweine : 6-Wochen*
ferk ?I 12—15, 6—8:15—18, 8—10:18—21, ältere!
pro Pfund 35—40. Handel ziemlich gut . Nach*
ster Markt am Montag , 10. April.

Kölner Viehmarkt
Köln , 3. April . Auftrieb : Rinder 1172;]

davon Ochsen 307, Bullen 156, Kühe 627, Fär*
sen 59, Fresser 23, Kälber 1382, Schafe 42«
Schweine 5696, Verlauf : Rinder langsam , beste!
Tiere auch höher bezahlt ; Kälber sehr ruhig;
Schw ?ine sehr schlecht . Preise : Ochsen a 1)
30—33, a 2) 26—29, b 1) 26—29, c 2) 22—25.
Bullen a) 27—30, b) 23—26. Kühe a) 26—29,
b) 22—25, c) 17—21. Färsen a) 28—32, b) 25—27«
Fresser 20—26. Kälber b) 37—42, c) 30—36,
d) 20—28. Schweine b) 35—39, c) 35—39, dj
33—36, e) 31—34, g) 28—33, r

Viehmarkt in Dortmund
Dortmund , 3. April . Auftrieb : Rinder 722; ;

davon Ochsen 49, Bullen 123, Kühe 474, Färsen
62, Fresser 14. Kälber 625. Schafe 19.
Schweine : 2849, Verlauf : Rinder sehr langsam,
kleiner Uaberschuß , Kälber langsam , geräumt. ;;
Schweine schlecht , Ueberstand . Preise : a 1):!;
30—33, b 1) 26—29c) 22—25. Bullen : a) 27—30,
b) 24—26, c) 21—23. Kühe : a) 27—30, b)
24—26, c) 20—23, d) 16—19, Färsen : a) 30—32,
b) 27—29, c) 24—26. Kälber : b) 41—44, c)
34—40, d) 22—30, Schweine : b) 36—38, ^
35—39, d) 34—37. el 32—35, j$) 30—34.
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Jüdische Hetze in Frankreich
nimmt zu!

Obgleich im allgemeinen in der französi¬
schen Presse ein starker Rückgang der Hetz¬
propaganda festzustellen ist, zieht die jüdi¬
sche Hetze immer weitere Kreise. Daß hier¬
bei ausschließlich jüdische Geldsucht der lei¬
tende Beweggrund ist, geht u. a. daraus
hervor , daß sich nunmehr auch die franzö¬
sische Filmindustrie , die vornehmlich in jü¬
dischen Händen liegt , dieser Bewegung an¬
geschlossenhat . Mit dem durchsichtigen
Ziel , ihren Erzeugnissen größere Absatz¬
gebiete zu verschaffen ,fordert die „Cine-
mathographie Francaise ", das Organ der
französischen Filmindustrie , zum Boykott
aller deutschen Filme , insbesondere der
Hm-Filme , auf.

Iefsriisti in des pslMchen
Armee

Die Desertion in der polnischen Armee,
besonders im Bereiche der Westukraine, hat
in der letzten Zeit derartige Ausmaße an¬
genommen, daß die polnischen Behörden sich
gezwungen sahen, dagegen außerordentliche
Maßnahmen zu treffen . Der Wojewode von
Stanislau veröffentlicht soeben im offiziel¬
len Wojewodschaftsblatte ein Verzeichnis
von 621 Deserteuren aus dem Bereich der
Staniskauer Wojewodschaft allein , fe-rdert
die Ortsbehörden zum energischen Durch-
greifen gegen die „Deserteurplage " auf und
kündigt außerdem eine Aktion besonderer
Polizeiabteilungen zum Absangen der De¬
serteure an . Die Desertion wird durch die
aktiv wohlwollende Haltung der Zivilbe¬
völkerung stark begünstigt.

Unssm trifft MktzWhmstr Weser»
EmwrMdeemrg deutscher

KommurMer»
In der Mittwoch-Sitzung des Oberhauses

lenkte Graf Aladar Szechony die Aufmerk¬
samkeit des Ministers des Innern auf die
aus Deutschland nach Ungarn strömenden
Kommunisten. Er sagte: „In dem großen
Deutschen Reich werden jetzt die Ratten aus¬
geräuchert. Es ist wahrscheinlich, daß diese
auch in Richtung Ungarn fluchten, und
es sind nicht wenige, die sich nicht in Mos¬
kau niederlassen wollen. Ich bin überzeugt,
daß in Ungarn jeder rechtschaffeneMensch
eher sterben will, als noch einmal die
Schande einer roten Diktatur von roten
Ratten über sich ergehen zu lassen."

Der Minister des Innern , Keresztes-
Fischer, erklärte, die Regierung beobachte
die Ereignisse in Deutschland mit Aufmerk¬
samkeit und habe die notwendigen Maß¬
nahmen getroffen, damit eine Ueberschwem-
mung Ungarns durch Kommunisten aus
Deutschland nicht stattfinden könne. Er
könne dem Oberhaus versichern, daß er
uns der Hut sei.

Vulgaeir« shrrs Hisothsstee
Keine Devisen für die Filmeinsuhr

Der Valuta -Ausschuß der bulgarischen
Nationalbank hat beschlossen, vom 1. April
bis zum 1. Juli keine fremden Devisen zur
Einfuhr ausländischer Filme zu bewilligen.
Nach dem 1. Juli können Valutabeträge
wieder aigefordert werden , jedoch werden
diese nicht vor dem 1. September zur Aus-

9er ..ViSnmeü-er Arktis"
Wie sich der böhmische Grobschmied Jan Welzl auf den NeustbirischenInseln An¬

sehen und Reichtum erkämpfte
Bon Friedrich Melzer

Vor einigen Jahren erhielt eine böh¬
mische Zeitung aus der Arktis ein seltsames
Manuskript zugesandt , aus dessen Inhalt
niemand recht klug wurde . Anscheinend
handelte es sich dabei um die Schilderung
einer abenteuerlichen Polarexpedition . Als
Verfasser zeichnete ein gänzlich Unbekann¬
ter namens Jan Welzl, der den Eindruck
eines sehr vermögenden , aber etwas ver¬
schrobenen Selfmademans erweckte. Die
Zeitung beauftragte einer: ihrer Reporter,
den merkwürdigen Verfasser gelegentlich
einer Polarsahrt aufzuspüren , und der fin¬
dige Journalist entdeckte er nach mehreren
Irrfahrten schließlich auf einer der Neu¬
sibirischen Inseln in Jan Welzl den — Bis-
marck der Arktis.

Ein merkwürdiger Kauz, dieser Welzl!
Als Sohn eines Bauern kam er im Jahre
1870 in einem bömischen Dorf zur Welt,
erlernte das ehrsame Handwerk eines Grob-
schmieds uned ging auf Wanderschaft . Auf
der Walze lernte er Italien und die Balkan¬
länder kennen, er segelte auf einem abge¬
takelten „Himmelsahrtsdampfer " nach Port
Arthur , arbeitete zusammen mit Kulis an
der Transsibirischen - Bahn . In der
Mandschuei sagte man ihm, er solle nord¬
wärts bis zum Eismeer wandern , um dort
sein Glück zu machen. Welzl, nicht faul,
besorgte sich ein zähes Rußkipferdchen,
einen uralten Planwagen und schaukelte
aufs Geratewohl los.

Zwei Jahre währte diese Reise. Er zog
durch Urwälder , durch die er sich erst Wege
bahnen mußte und in denen er sich tagsüber
nur mit einer Stallaterne bewegen konnte,
durch endlose Steppen auf denen die Kno¬
chen verwester Kreaturen bleichten, durch
todbringende Sümpfe , über die Gipfel ewig
vereister Berge , die noch keines Menschen
Fuß betreten hatte , dem Meere zu. Mongo¬
len, Kirgisen und Tungusen kreuzten scheu
seine Pfade . Mit einer Eskimoflottille
trieb er monatelang im Packeis herum.
Sein Pferdchen hatte er längst gegen einige
Renntiere umgetauscht, als er nördlich von
der Bäreninsel zum ersten Mal in seinem
Leben das Nordlicht erblickte. Monde ka¬
men und gingen . Wie ein Sack umgab ihn
die ewige sternenlose Nacht der Polarland-
schast im Winter . Er hatte keine Lebens¬
mittel mehr und tapple wochenlang in der
Finsternis herum , sein Schicksalverfluchend.
Ein kleiner Eisvogel , der den Eskimos

heilige Künder des Frühlings , trug eines
Tages einen matten Lichtscheinauf dem Ge¬
fieder, und die Kraft der Sonne wuchs.
Eskimofrauen trösteten den Einsamen,
führten ihn , den bärtigen , hochgewachsenen
Mann , in die Schneehütten ihrer Sippe.
Die Männer holten sich bei ihm, der sie alle
um mehrere Haupteslängen überragte , Rat.
Er , der Hilflose, begann zu helfen und er¬
warb sich damit ihre Achtung.

Mit seinen Grobschmiedfäusten riß er
ihnen kranke Zähne aus , so gut er es einst
einem böhmischen Dorfbader abgeguckt
hatte . Nach der Art des Doktors Eisenbart
kurierte er die Leiden von Männern und
Frauen . Einem Eskimo , der mit erfrore¬
ner Nase zu ihm kam, verpaßte er eine neue,
künstliche, die aber so wulstig und knallrot
ausfiel , daß sich der Patient aus gekränkter
Eitelkeit das Leben nahm . Auf einer der
Neusibirischen Inseln stieg Jan zu uner¬
hörtem Ansehen, als er für die Goldschürfer
am Jnadyrfluß aus Holz eine sinnreiche
Pumpeneinrichtung baute . Weiß der Teu¬
fel, wie er seit jener Zeit zu dem ehren¬
vollen Beinamen „Der arktische Bismarck"
gelangte ! Energisch, zielbewußt und statt¬
lich anzuschauen war er ohne Frage.
Buschige Augenbrauen hatte er auch. Politik
treiben , Verhandeln und mit der Faust auf
den Tisch schlagen wie der Eiserne Kanzler
konnte er ebenfalls . Aber im Gegensatz zu
Bismarck trug er Haupt - und Barthaar so
lang , daß sie ihm bis auf die Knie wallten.
Die spärlich behaarten Eskimos konnten
diese seine Manneszierde , die er sich von
einer Frau sorgfältig Pflegen ließ — sie
mußte ihm Sonntags sogar Weiße Seide *-
schleifchen ins Haar binden — nicht genug
bewundern . Sein Kredit und Ansehen stie¬
gen immer weiter . Er organisierte einen
regelmäßigen Postverkehr zwischen den ein¬
zelnen Eingeborenensiedlungen , trieb
Tauschhandel , ließ auf eigene Rechnung
Gold schürfen und wurde mit der Zeit ein
steinreicher Mann . Einmal erhielt er für
einen Botengang von einem verliebten Es¬
kimo, der auf ein Liebeszeichen seines Mäd¬
chens wartete (es bestand aus einem unbe¬
schriebenen Stück Pappe !) nicht weniger als
1000 Dollar . Heute ist der Grobschmied Jan
Welzl dank seinem Wagemut und seiner
Findigkeit „der ungekrönte König der
Arktis " !

gäbe gelangen , so daß in der Praxis für
Bulgarien ein Einfuhrverbot für Filme auf
die Dauer von sechs Monaten entsteht. Die
Mehrzahl der bulgarischen Kinos wird sich
gezwungen sehen, schon in den nächsten Ta¬
gen ihre Betriebe zu schließen, weil die im
Lande vorhandenen ausländischen Leih-
silme bereits aufgebraucht sind bzw. schon
überall gezeigt wurden . Durch die Maß¬
nahme wird insbesondere der deutsche Ton¬
film getroffen, der hier führend war - Die
Stadtgemeinden haben bereits Einspruch
gegen den Beschluß, der auf Betreiben des
Finanzministers Stesanoff erfolgte , erhoben,

weil sie durch Stempelsteuer mit 25 v. H.
an den Kinoeinnahmen beteiligt sind und
mehrere kleine Stadtgemeinden ihren Haus¬
halt zu einem großen Teil auf diesen .Kino¬
steuereingängen aufbauen.

Die Presse äußert große Unzufriedenheit
über die Maßnahme , indem sie ausführt,
daß das Kino die einzige, billige Erho-
lungs - und Kulturstätte des kleinen Man¬
nes , des Bauern und Arbeiters ist, der keine
Theater und Konzerte besuchen kann und
der auf dem Wege über das Kino Einblick
in die große Welt erhält , von der Bulga¬
rien ohnedies räumlich ziemlich getrennt ist.

Schwere Vluttal in München
In einem Hotel in der Bahnhofsnähe er¬

eignete sich am Freitag eine Tragödie . Ein
59jähriger früherer Förster erschoß seine
Geliebte, eine 45 Jahre alte Frau Anna
Rennheimer , und verletzte sich dann selbst
durch einen Schuß in den Kopf schwer. Die
Beiden hatten in dem Hotel ein Zimmer
gemietet. Der Grund zur Tat ist nicht be¬
kannt , doch scheint der Mann in schlechte
wirtschaftliche Verhältnisse geraten zu sein.
Nach einer anderen Mitteilung soll sich die
Frau selbst erschossen haben.

Selbstmord eines Berliner Kabarettisten
Nach einer Meldung hat sich am Don¬

nerstag in Luzern an seinem 38jährigen
Geburtstag der Kabarettist Paul Nikolaus
in einem Anfall seelischer Depression das
Leben genommen . Paul Nikolaus , der mit
bürgerlichem Namen Steiner hieß, gehörte
seit vielen Jahren zu den bekanntesten An¬
sagern der Berliner Kleinkunstbühnen . Er
gastierte zunächst in Frankfurt a. M ., von
wo aus er auf Anraten der Aerzte nach der
Schweiz ging . Als sein Leiden sich nicht
besserte — er litt - an starken nervösen Stö¬
rungen — machte er seinem Leben durch
Oeffnen der Pulsadern und Einnehmen von
Gift ein Endq.

Berliner Tänzerin klagt auf 123 500 Dollar
Schadenersatz

Eine Berliner Tänzerin namens Jo¬
hanna Rischke verklagte den Tabakkönig
Gray Staples und den Tabakmillionär
Richard Reynolds sowie die Glaß Staples
Tabakcompany und den bekannten Theater¬
direktor Ned Wayburn auf 123 500 Dollar
Schadenersatz, weil die Beklagten sie angeb¬
lich durch das Versprechen eines einträg¬
lichen Bühnenkontraktes nach den Vereinig¬
ten Staaten lockten und dann ihr Verspre¬
chen nicht erfüllten.

Todessprung vom Hermannsdenkmal
im religiösen Wahn

Am Hermannsdenkmal ereignete sich zum
ersten Male seit dem mehr als 50jährigen
Bestehen des gewaltigen Bauwerks aus der
Grotenburg ein tödliches Unglück. Der 25
Jahre alte Geschäftsvertreter Manzau aus
Bielefeld sprang in einem Anfall von reli¬
giöser Verzückung von der 20 Meter hohen
Galerie in die Tiefe und starb wenige Mi¬
nuten später infolge eines schweren Schädel¬
bruches. Manzau war vor Ausführung der
Tat betend auf der Galerie des Hermanns¬
denkmals beobachtet worden . Er band sich
mit einem Schal ein kleines Gebetbuch an
die Hand und sprang mit den Worten „O
Jesu , ja ", in die Tiefe.

Auf einer Eisscholle ins Meer getrieben
In der Glace-Bucht auf der Insel Cap

Breton wurden zwölf Knaben auf Eis¬
schollen ins Meer getrieben . Zehn konnten
nach kurzer Zeit durch Fischerboote gerettet
werden während zwei fünfzehn Stunden
lang während der Nacht in Todesgefahr
im Meere trieben . Sie konnten erst gerettet
werden, nachdem ein Flugzeuggeschwader sie
gesichtet und Nahrungsmittel aus das Eis
abgeworfen hatte . Tausende von Menschen
schauten dem Rettungsmanöver vom User
aus zu...

Kleines aus Woher Welt
Es krümmt sich der getretene Wurm

Nachdem er lange Zeit hindurch eine geradezu
übermenschlicheGeduld an den Tag gelegt hatte,
ist Herrn Lesueur, einem Geschäftsinhaber in
Paris, nun endlich die Galle übergelaufen. Er
macht einfach nicht mehr mit, wenigstens nicht,
soweit das Finanzamt in Frage kommt, und das,
obwohl diese auch anderswo nicht gerade beliebte
Behörde nur einen Betrag von 1,29 Franken,
mithin wenig mehr als 20 Pfennige, von dem be¬
drängten Ladenbesitzerverlangt. Lieber will Le¬
sueur es darauf ankommen lassen und, sich der
Zwangsversteigerung aussetzen. Lesueurs Leiden
begannen im vergangenen Mai, als! er — welch
Muster eines Steuerzahlers! — seine Abgaben
gleich für zwei Monate im voraus entrichtete.
Vor einigen Wochen schickte das Finanzamt dann
einige Franken zurück, mit der Begründung, der
Kaufmann sei zu hoch veranlagt gewesen. Daß
ein Finanzamt Geld zurückschickt, kommt selten
vor. Lesueur traute seinen Augen kam, aber
seme Freude dauerte nicht lange. Bor kurzen:
kam eine neue Mitteilung desselben Amts, in der-
— da leider ein Versehen vorgekommen sei - - der
kürzlich erst überwiesene Betrag zurückverlangt
wurde. Lesueur ist ein braver Bürger und sandte
das Geld— wenn auch mrt einigen Flüchen über
die üblichen Scherereien— wieder zurück. Der
Dank des Finanzamts bestand in einer Mitteilung,
wonach dem bedauernswerten Steuerpflichtigen 15
Centimes Strafe aufgebrummt seien, weil er den
schuldigen Betrag nicht schon 1932 bezahlt habe.
vergebenswandte Lesueur ein, daß er ja seinen

Verpflichtungen mehr als rechtzeitig nachgekom¬
men, das strittige Geld ihm sogar vom Finanzamt
selbst wieder zurückgeschickt worden sei, ja schließ¬
lich erkärte er sich auch zur Zahlung der 15 Cen¬
times bereit und schickte diese ein, nur um endlich
Ruhe zu haben. Auch das half ihm nicht. Kürz¬
lich kam ein neues Schreiben, in den: weitere,
1,29 Franken verlangtwurden: Man hatte sich
wieder einmal versehen, die Buße betrug nicht
0,15, sondern 1,44 Franken, und den Unterschied
soll Lesueur nun noch zahlen. Diese Forderung
war der Tropfen, der das Faß zum Ueberlaufen
brachte. Der Vielgeplagte macht einfach nicht
mehr mit. „Selbst wenn die angedrohte Zwangs¬
vollstreckungdurchgeführt werden sollte, ich zahle
nicht mehr", erklärte er entschlossen. Man darf
gespannt sein, wie der Fäll weiter verläuft, der
jedenfalls ein treffliches Beispiel dafür liefert, wie

gewissenhaft in französischen Behörden gearbeitetwird.
Ein Drama im Urwald

, Die Bauern eines Dorfes auf Java pfleg¬
ten, um ihre Felder vor den Verwüstungen
durch wilde Schweine zu schützen, nächt¬
liche Wachtposten zu beziehen. Die Sache
war nicht ungefährlich, denn ein Königs¬
tiger trieb in der Gegend sein Wesen. Erst
vor einiger Zeit hatte er einen Eingebore¬
nen angefallen , der aber geistesgegenwärtig
sein breites Messer zog und den: „Herrn
der Dschungeln" einen tiefen Schnitt quer
übers Maul beibrachte, worauf dieser fchlen-
-nigst das Weite suchte. Um gegen ähnliche
Ueberfälle geschütztzu sein, errichteten drei
Wächter einen festen Hochsitz am Rande

des Urwalds . Die Nacht war bereits gro¬
ßenteils verstrichen, als man das Brechen
wilder Schweine hörte. Einer der drei
Eingeborenen hatte kaum den Hochsitz ver¬
lassen, um die Tiere zu verscheuchen, als
die Zurückgebliebenen einen fürchterlichen
Schrei und gleich darauf lautes Stöhnen,
das immer schwächer wurde , vernahmen.
Die beiden beeilten sich, ihm Hilfe zu brin¬
gen. Kaun: hatte aber der eine sich aus
den Baumzweigen nach unten geschwungen,
als der ihn: Folgende bemerkte, wie fei
Kamerad von einem großen Königstiger
gepackt und in das Dickichtgeschlepptwurde.
Der Entsetzte hielt es nun für geraten,
auf .seinem Plätze auszuharren , bis der Tag
anbrach, und dann Hilfe zu holen. Einer
alsbäld zusammengerufenen Jagdgesell¬
schaft gelang es denn -auch im Laufe des
Tages , die Leichen der beiden Javaner oder
vielmehr das , was noch von ihnen übrig¬
geblieben war , zu bergen und den Mörder
zu erlegen. Er erwies sich als ein beson¬
ders prächtiger Königstiger von 2,30 rn
Länge. Eine kaun: verheilte Wunde quer
über das Maul bewies, daß es sich um den¬
selben Tiger handelte , der vor einiger Zeit
den oben erwähnten Anfall auf einen Ein- -
geborenen verübt hatte.

Nach 16 000 Kilometer Seereise ins
Gefängnis

Wenn jemand fast 9000 Seemeilen in
einem kleinen Segelboot über den keines¬
wegs immer harmlosen Stillen Ozean zu¬
rückgelegt hat und gewissermaßen als Be¬

lohnung für seine Leistung hinter schwe¬
dische Gardinen gebracht wird , so ist daA
wohl ein Grund , um mit dem Geschick zu
hadern . Nach fast einjähriger Kreuzfahrt
in feinem Sechs-Meter -Boot traf kürzlich
Fre'd Rebell , von Sydney kommend, im
Hafen von Los Angeles ein. Rebell stammt
aus Windau , das heute zu Lettland gehört,
einst aber russisch war . Da der Genannte
seine russische Staatsangehörgikeit verloren,
wegen feines langjährigen Aufenthalts im
Auslande aber die lettische noch nicht er¬
worben hat , gilt er völkerrechtlich als
staatenlos . Dies störte den einsamen Seg¬
ler so lange nicht, wie er nicht mit ameri¬
kanischen Behörden , in Berührung kam. ,Jn
Honolulu indessen wollte man ihn nicht'
an Land lassen, und erst nach vielen Schwie¬
rigkeiten gelang es Rebell , eine Aufent-
hatserlaubnis für das amerikanische
Staatsgebiet für 60 Tage zu erlangen.
Nach Ablauf dieser Frist mußte der Schein
erneuert werden. Im Besitz des kostbaren
Dokuments fetzte der Segler feine Reise
fort , binnen zwei Wochen dachte er unschwer
Los Angeles - erreichen zu können, wo die
Erneuerung des Papiers erfolgen konnte.
Aber widrige Winde hielten die Fahrt auf,
und als das Boot an der kalifornischen
Küste eintraf , waren 66 Tage verstrichen,
die Aufenthaltserlaubnis feit sechs Tagen
abgelaufen . Schon hatten ihn dieserhalb
die Einwanderungsbehörden am Kragen und
sperrten die Staaten -, dazu auch noch Mit¬
tellosen ein. Die romantische Seefahrt hatte
ein trauriges Ende genommen.
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Die letzte Düne

Buschskizze von Paul Herrmann -Geithasn
Wir Hatten ihn alle gern , den fröhlichen

Sänger und Ouiahekeläufer . .Er war ein
Hanseute und hieß Charles Lntjehagen . Er
war untersetzt und breitschultrig und hatte
einen Charakter topf , der augenfällig an den
großen Verbannten auf St . Helena er¬
innerte . Was Wnnder , daß ihn ein spitz¬
findiger Farmer - Philosoph mit der Bezeich¬
nung „Bonaparte " belegte.

Dieser Charles Lntjehagen war weiland
Koch an Bord eines „ Caftle Line "-Dampfers
gewesen und von ungefähr von seinem in
meinem kapländifchen Hafen vor Anker lie¬
genden Schiffe ausgerÄrkt . Er war seinem
Äußeren Menschen nach ein wenig abwärts
geraten , wie es eben bei jemand , der vor
anderthalb Jahrzehnten der Zivilisation den
Fehdehandschuh zugeworfen hatte , nicht au-
ders sein konnte . Beständig lies er mit
nach Luft schnappenden Schuhen herum , -als
Wahrzeichen seines Bnschläufertums , und
sein Anzug war mehr oder minder von jener
Patina überzogen , welche der konsequenten
Verachtung des Wassers ihpe Entstehung
verdankt . Mitunter geschah es allerdings,
daß dies das Auge einer Kolonistenfrau
verletzte , wenn sich der sonnige , gerngesehene
Vagabund da und dort Zu Gaste bat . Dann
kam' s wohl vor , daß sich um das Für
und Wider der Zweckmäßigkeit ein kleiner
Streit zwischen ihm und ihr entspann.
Denn Charly behauptete steif und fest, daß
diese glänzende Speckschicht aus seinem Habit
dieses widerstandsfähig wie Hartebeestleder
mache . Aber die Frau , wie so oft im Leben,
behielt das letzte Wort . Dann jagte sie
ihn zur Nachtruhe nackt auf das Mais-
strohlager , und das schwarze Mädchen für
alles hatte die Ehre , Leim Schein einer
rußenden Petroleumfunzel des Troubadours,
heißumstrittene Kleider zu waschen , damit
sie bis zum Morgen der kräftig wehende
Steppenwind trockene.

War auch , wie gesagt , des Liederreicheu
Moral ein wenig angelaufen , so ging das
doch keineswegs bis aus den Kern . O nein,
dieser Kern war gut . Noch mehr , dieser
Kern ..war so gesund , wie sich dessen nur
wenige rühmen dürfen und hob ihn aus
dem Milieu der Anrüchigkeit hoch empor.
Er besaß ein warmes , 'ehrliches Herz und
feine Seele war ein zartbesaitetes Instru¬
ment . Aus diesen Saiten geisterten Klänge
von Heimat , Berg und Liebe empor , spran¬
gen über aus die feinfühlenden , wenn auch
nicht immer sauberen Finger und von da'
aus die Saiten der Laute . Dazu sang er
einen begnadeten Bariton . Wie ? Soviel
für ' s Gemüt , und der Vagabund wöge den
Sänger nicht auf ? Nun , die weltslüchtigen
Moniere wissen 's , wie man verirrte Kunst
zu schätzen hat.

So saß er einst aus der Veranda des
Farmhauses von Verlorenhoek und sang
und sang . Es war ? eine Novembernacht in
ihrer südländischen Schönheit ; warm , ohne
schwül zu sein , nur silbern . Wirklich silbern,
es gibt kein anderes Wort dafür . Aufmerk¬
sam , mit sinnigem Ernst stimmte er die
Saiten . Eine größere Pause entstand . —
Frau Dörte , die hübsche rundbäckige Herrin
von Verlorenhoek , hatte Charles Bonaparte
einen etwas eingelaufenen aber sauberen,
naphtalinduftenden Khakianzug ihres Ge¬
mahls zum Geschenk gemacht . So still war
die Nacht , wie es eben nur eine Steppen-

nacht sein kann . Ms feines Klirren hörte
man das Rascheln des Laubes der Passi-
sloren , welche das Verandnspalier um-
wucherten.

Der Troubadour der Steppe war un¬
schlüssig , in welcher Weife er den Abend
einleiten sollte , ob herausfordernd oder
einschmeichelnd sehnsüchtig . Dann geschah
es aber doch , daß er ungefähr die Mitte
hielt ; er brachte die Laute dem Kinn nahe,
als ob es eine Geige wäre , spielte ein
neckisches Pizzikkato und reproduzierte sich
als geschickter Stegreifkomponist . Frisch-
fröhlich sang und dichtete er drauflos , mit
beispiellosem Selbstvertrauen und schuf eine
Atmosphäre um sich, welche stürmischen Bei °̂
fall und Bewunderung ausloste . Begeistert
stand der Farmer aus und streckte ihm das
Glas mit selbst gekeltertem Muskateller ent¬
gegen:

„Los Bonaparte ! Stoßen Sie an ! und
dann noch eins , frei nach Charles Lütje-
hagen ."

Lächelnd schüttelte der Sänger -Vagabund
den Charakterkopf : „ So nicht , Herr Kar-
nahl , eins gelang , das zweite wird miß¬
raten . Das nächstemal , das nachstemal !"
Dann fang er , und meisterte weiter die
Saiten bis in die elfte Nachtstnnde . Alles
bunt durcheinander , ein SaMmelfurium ver¬
tonter Lyrik.

Das letzte Lied sang er nicht zu Ende,
mitten brache er ab und legte die Laute auf
den Tisch : „Herrschaften , entschuldigen Sie,
daß ich bei Nacht und Mondschein flüchtig
werden will . Aber ich entsinne mich kaum
solch wunderbarer Nacht wie heute und
mochte sie nützen . Ich will nach Orntongna !"

Die überraschte Farmeriu fragte , als ob
sie nicht recht gehört hätte : „Heute - Nacht ?"

„Gewiß , Frau Karnahl . Diese unbeschreib¬
liche Nacht stimmt heute mit des fahrenden
Sängers Seele überein ."

Der Farmer mischte sich energisch hinein:
„Sind Sie verrückt geworden , Charly , um
Mitternacht den Weg nach Orntongna zu
nehmen ? Sie bleiben ! Verstanden !"

Charly lächelte sein sympathisches Lächeln:
„Ganz gewiß nicht , Herr Karnahl , ich rücke.
Genau so, wie ich seinerzeit von Port
Elizabeth von der „ Palmerstone " gerückt
bin — erlaubnislos ." Und so geschah ' s,
kaum daß die Farmer in Zeit fand , des Sän¬
gers Rucksack aus Antilopenhaut mit Pro¬
viant vollzupfropfen und den Wassersack zu
füllen.

„Djüs ook ! Das nächste Mal ! Das nächste
Mal !" und fort war er.

Geraume Zeit noch trug der Steppen-
wind Charlys schönen vollen Bariton dem
Farm Hans zu , bis das Rattensängerlied
immer leiser und leiser ausklang , um zuletzt
ganz mit dem Schweigen der Nacht zu
verschmelzen.

Nachdenklich schüttelte der Farmer den
Kopf : „ Tja Dortchen , unser Bonaparte
scheint so skzefstve spleenig zu werden ."

Orntongna war eine paradiesische Wasser¬
stelle , gelegen in der nördlichen Omaheke;
etwa vier Tagereisen von Verlorenhoek ent¬
fernt . Orntongna war das rettende Asyl
der durch die alljährlichen verheerenden
Grasbrände heimgesuchten Farmer . Hier¬
hin , wo es immer Weide uird Wasser gab,
trieben sie ihr hungerndes Vieh , bis das
Gras auf der heimischen Farm neu empor¬

schoß. Dieses Orntongna war eine soge¬
nannte Kalkpfanne , wo überall das Wasser
in Tümpeln , Löchern und Weihern zutage
tratt Es halte einen Baumbestand von
unbeschreiblichem Liebreiz . Ein glücklicher
Gedanke eines gütigen Meisters , dem matten
Diadem der harten ' Omaheke einen leuch¬
tenden Smaragd einzufassen.

Auch dieses Jahr hatten Freunde und
Gönner des beliebten Sänger -Vagabunden
aus Orntongna unter dem Zwang der Ver¬
hältnisse Zuflucht gesucht . So trieb es ihn
nordwärts , plötzlich und ungestüm.

Kein Mensch weiß um den Vorgang der
schauerv -ollen Tragödie , die sich zwischen den
Dünen abgespielt hat . Offenbar war nur:
Charles Lüsiehagen hatte sich verirrt . Er,
der landeskundige Läufer , hatte in der Re¬
gion der Omahekedünen die Orientierung
verloren trotz seines ausgeprägten Ovts-
und Richtungssinnes . Eine Tagereise vor
der Wasserstelle machte der Pfad einen um¬
ständlichen zeitraubenden Bogen . Hier mußte
es geschehen sein , wo der Landfahrende -ab¬
bog , um den Weg zu kürzen ; unbekümmert
und ganz im Vertrauen auf seine Fähig¬
keiten im Pfadsinden . Düne nur Dune wird
er genommen haben . Zuerst vielleicht kreuz
und quer , dann kreisend , immer kreisend.
Größer und größer mag der Kreis ge¬

worden sein und so wird er alle Dünen
genommen haben , bis auf die letzte . Ohne
zu wissen , daß es die letzte war und daß
es dahinter in kaum zwei Kilometer Ent¬
fernung Wasser gab , viel Wasser —

Gegen neun Uhr morgens ritt einer der
abgebrannten Farmer zur Jagd in die
Dunen . Sein Hund , ein prachtvoller
Spürer , brachte die N -ase bald nicht mehr
v-om Boden , bis er plötzlich hinter einer
dichten Fahlbnschgrnppe in langen klagenden
Tönen etwas verbellte.

Der Farmer ritt herzu und erkannte mit
lahmendem Entsetzen in dem noch zuckenden
Körper den Omahekesänger , mit dem Ge¬
sicht auf dem Boden über der Laute liegend.

„Heilige Dreifaltigkeit ! Charly ! Charly!
Was ist mit Ihnen ?" Er hob den willen¬
losen Kopf des Verschmachteten in die Höhe
und sah in zwei stiere , vom Wahnsinn ge¬
zeichnete Augen , in denen noch ein winziges
Fünkchen Leben flackerte . Zu spät ! Charles
Lütjehagen starb kurz darauf . —

Später erfuhren wir das Datum des
Tages , an welchem er aufgefunden wurde.
Nenn Tage hatte er gebraucht , von Ver¬
lorenhoek bis zur Fundstelle . Somit war
er am vierten , vielleicht auch am fünften
Tage , nachdem ihm der Wasservorrat aus¬
gegangen war , zusammengebrochen — au
der letzten Düne.

Wem Freun- Matz
Von Lechler , Bremen -Neustadt -Süd

„Wohlan in Gottes schöne Welt . .
„Du " , sagte meine Frau in den Sonntags-
nachmittagkasfee hinein , „kennst Du das
Lied und die Stimme !?"

„Matz !" , jauchze ich, „Matz , kein anderer
als mein Freund Matz !"

Singt da durch unseren Garten daher
dasselbe Lied , mit ld,em er im Herbste
Abschied nahm . Kaun : daß wir am Fenster
sind , hat er uns auch schon erspäht und
jubelt uns entgegen mit der Klangfülle
aller in seiner Sippe heimischen Melodien
und wer ihn die Jahre kennt wie ich, ver¬
steht sie zu deuten.

„Gott grüße Euch ! Noch immer beim
Kaffee am frühen Sonntagnachmittag ? !
Und endlich nach Jahren einmal wieder
leuchtende Augen , frohe Gesichter und
wehende Fahnen ! Landsleute , ich verstehe,
und suhle mit Euch und meiner Vaterstadt.
Das soll ein bunter , fähnenfreudiger , froher
und zuversichtlicher Frühling , und Sommer
werden , den wir dieses Jahr zusammen
verleben !"

Ein herrlicher Jodler folgt und ein Luft-
hopser , daß einem das Herz ausgeht.

Und weiter klingt sein Lied , ein Jubel¬
gesang voll märchenhafter Poesie über seine
Afrika - Expedition durch Steppen , Urwälder
und Wüsten und die Rückfahrt über das
Mitte lmeer.

„klebrigens , dort am Mittelmeer traf ich
schon einmal aus Bremer Jungs . Sie
steuerten den „ Colnmbus " des Norddeutschen
Lloyd auf seiner Frühlingsfahrt durch die
Straße von Gibraltar . Zeit hatte ich zwar
keine , denn es drängte uns nordwärts , aber
lassen konnte ich es nicht , ihnen einen Guten
Tag und eine glückhaste Reise zu wünschen,
man ist doch nun mal Tagenbaren und
hängt als solcher am Lloyd und ist stolz
aus Bremen , wenn man sieht , wie dieses
seine Schmnckkästen trotz der schlechten Zei¬

ten nach dem Süden schickt. Ich sage Dir^
die Fahrgäfte an Bord trugen frohe , zu- j
friedene Gesichter zur Schau . Das schöne !
Schiff und die ausgesuchte Mannschaft hatten j
es fertiggebracht , sie die schlechten Zeiten
vergessen zu machen!

Meine Frau , fragst Du , meine Gesche?
Habe sie vor einigen Tagen an der blühen¬
den Bergstraße zurückgelassen , hole sie jetzt
aber heim . Wollte hier nur Quartier
machen . Wie ist es mit der Mansarden¬
wohnung ? Kann ich sie wiederhaben?
Miete gibt es aber bekanntlich nicht in bar,
die singe ich ab . Ich sage Dir aber schon
jetzt , laß ' das Dach nachsehen , es läßt
Regen durch . Die schönen Polstermöbel,
die wir letztes Jahr in die Bude eingebracht
haben , sind vollständig -dahin und Gesche
wird nicht zu bewegen sein , auch bei Mied
sreiheit nicht , wieder bei Euch einzuziehen,
wenn dem nicht abgeholfen wird . Also:
Laß ' dem Dachdecker was verdienen , grüße
alle Bekannten und bestelle sie zu den
srühlingsmäßigen Empfangsfeierlichkeiten
am nächsten Sonntag in ihre Gärten und ^
Parzellen -, denn an diesem Tage rücken >
wir bei Euch ein mit Mann , Weib und Volk ."

Wohl eine Stunde lang hat er uns erzählt
und gesungen von der Lust am Leben , von
der schönen Erde , voll Frohlocken von der
Rückkehr in die niederdeutsche Heimat , über
die der Frühling nun den ersten Hauch des
-erwachenden Lebens breitet.

Ab geht er mit Tiri —tiri —tirallala.
Ich aber beeile mich , die Wohnung zu

lüften und instandznsetzen , um so ein fühl¬
bar herzliches Willkommen zu bereiten
meinem lieben Freunde Matz und seiner
ach so vornehmen , aber nicht weniger
sangessreudigen Frau Gesche , aus dem ur¬
alten Geschlechte derer „von Spree " , das
seit undenkbaren Zeiten am Küsterhause
zu St . Jürgen horstet.

kirbsbsi ' i' övtiissLkcitt : Vselsg Oskse K/Isistse, Wseckau

„Nun , das ist gut !" meinte sie versöhnlich. „Sie
sollten dich ja auch nicht beleidigen. Im Gegen¬
teil ! . Heute abend will ich Staat machen mit
meinem Seeräuber ! Du kommst doch mit ins
Tanzpalais ?"

Klaus Behrens stand am Fenster und blickte
in den fallenden Schnee hinaus . Er hatte die
Hände in den Seitentaschen seines blauen Jacketts
und freute sich über das Flockenspiel. Dabei hatte
er au die Wiuterfreuden seiner Jugend gedacht,
daheim im verschneiten Pfarrhose in einem hol¬
steinischen Dorf . Jetzt drehte er sich halb herum
und fragte zerstreut : „Tanzpalais ? Was meinst
du ?"

Sie trat Licht zu ihm hin und blies ihm den
Rauch ihrer Zigarette ins Gesicht. „Ja , Tanz-
palais , du Träumer ! — Tanzpalais ! Heute abend
um acht Uhr. Kellmanns und Meyers kommen
auch."

Er zog die Stirn in Falten . „Dreimal hast du
mich schon zu solchen Sachen mitgeschleppt! Und
ich bis kaum erst vierzehn Tage hier ! Einen be¬
haglichen Abend in unserem schönen Heim hat es
überhaupt noch nicht gegeben! Ich sehitte mich
so nach meinen Büchern , nach meinem Flügel ! —

51 . l'ontssttuag

Vorgestern bei Kellmann , gestern bei Meyers,
Freitag im Tanzpalais , Montag in der Operette
— Kind, ich bitte dich, laß uns heute wenigstens
mal zu Hause bleiben ! — Ich habe vor kurzem
eine traurige Nachricht bekommen. Jemand , der
mir sehr lieb war , ist gestorben —"

„Wer denn ?" fragte sie kaum interessiert.
„Du kennst meine Freunde und Bekannten aus

früheren Zeiten ja doch nicht," antwortete er aus¬
weichend.

„Dann kannst du auch nicht verlangen , daß ich
darum trauern soll!"

„Das verlange ich ja auch nicht! Nur , daß du
ein wenig Rücksichtauf mich nimmst !"

„Nimmst du denn welche?" Trotzig warf sie sich
wieder in den Sessel.

„Ich denke doch," erwiderte er, „mehr als du
vielleicht merkst. Ich habe aber auch noch einen
anderen Grund als den Gedanken an einen lieben
Menschen, dessen Tod mir nahe geht."

„Und der wäre ?"
„Es ist mir Peinlich, meine Frau tanzen zu

scheu in einem Lokal, wo Halbweltdamen Ver¬
kehren, gekleidet wie diese, und das heißt Lehr
wenig bekleidet und , « /

„Schweig ! Wir passen nicht zueinander ! Ich j
laste mir nicht alles verbieten ! Was habe ich
vom Leben? Monatelang bist du weg, und kommst
du endlich einmal nach Hause, dann verlangst
du —"

„Ich verlange nur , daß meine Frau sich be¬
nimmt , wie ich es von den Frauen meiner Kame¬
raden gewöhnt war ! — Aber du magst recht ha¬
ben, wir Pasten mchk füreinander . Wir können
später einmal darüber reden ."

Er ging nach der Diele , zog den Mantel an , '
sehte die blaue Tuchmütze mit dem blanken Schirm
tief ins Gesicht und wollte eben gehen, als das
Telephon läntete . „Hier Klaus Behrens ."

„Norddeutscher Lloyd, Büro elf. Hier ist ein
Herr , der Sie gern sprechen möchte, Herr Kapitän - ,
leutnant ! Ich habe ihm zwar Ihre Wohnung ge¬
nannt , aber er bittet . Sie hier im Kontor spre¬
chen zu dürfen !"

„Ich komme, war ohnehin schon aus dem Wege!"
antwortete Behrens . „Besten Dank !" kam es
zurück.

Klaus Behrens legte den Hörer ab und eilte
die Treppe hinunter . Auf der Straße schlug er
den Kragen hoch, denn der Schnee trieb Letzt toll.

Der kleine Gott Dhruva hatte vielleicht recht.
Mann kann mir einmal so lieben, daß man glück¬
lich wird — daß man nicht ohne einander sein
kann!

Arme Renate ! dachte er schmerzlich. Nun bist
du .tot ! Was ist das Leben überhaupt noch? —
Die einstige Stellung verloren , d»e Freunde in

aller Welt verstreut — und du; Geliebte — —!
Seine Augen , diese mutigen , deutschen Seemanns-
augen , die in mancher Gefahr geblitzt wie blauer
Stahl , sahen müde in die veränderte Welt . Heiß
beneidete er die Kameraden , die auf dem „Him¬
melfahrtskommando ", wie man den U-Bootkrieg
an der flandrischen Küste nannte , ihr Seemanns-
grab gefunden hatten . Bis ihm der wartende
Mann wieder einfiel - Wer konnte es sein? —
Vielleicht ein stellensuchender Kamerad ! Das kam
öfter vor . Und auch nicht aussichtslos . Er hals
andern wieder in Dienst . Und die Kriegsmarine
hatte immer die besten Seeleute gehabt, hatte da¬
her die besten Aussichten. Die Kameraden von
einst! Jeder von ihnen lebte jetzt sein Sonder-
leben, hatte seine Sonderintereffen , wie der Kampf
nms Dasein sie ihnen bot, aber wenn sie sich wie¬
der trafen , dann zeigte ein Blick ihre tiefinnere
Gemeinsamkeit ! Es war immer ein Festtag , sol¬
chen Kameraden zu treffen . Darum trat er froh-,
gemut in das Empfangszimmer des stattlichen Ge¬
bäudes des Lloyd. Eine große sympathische Män¬
nergestalt stand aus und verneigte sich vor ihm.
Er kannte den Mann nicht.

„Doktor Andresen, " stellte der Fremde sich vor>
Klaus Behrens energischer Mund bildete einen
einzigen harten Strich.

„Andresen ? Was will der von mir ?" dachte er^
Andresen war es, der ihm das Liebste aus Er -i

den genommen ! Verhaßt war ihm der Name.
(Fortsetzung folgt.)



Schwimmen
Harburg gewimtt-en KMörmKampf mit

einer halben Sekunde vor Weder
Deutsche Dienerschaft

Handball
T. Entscheidungsspiel um die Verbands-

mcifterschaft der B-Klasse.
Tv . Gut -Heil 2 — BTG . 3 2 :0 (1:0).
Das Resultat bedeutet eine Ueberraschung,

hatte man doch allgemein die BTG .er als
Sieger erwartet , doch Gut-Heil zeigte ein
großes Spiel . Bei beiden Mannschaften war
das Schlußdreieck in großer Form . BTG.
mit Wind spielend, beginnt sofort mit
schnellen Angriffen , die nichts einbringen,
da auch heute Gut-Heils Torwart glänzende
Abwehrarbeit leistet. Gut -Heils Sturm fin¬
det sich nur langsam . Mitte der ersten
Spielhälfte kann Gut-Heils Mittelstürmer
nach guter Kombination durch unhaltbarem
Drehwurf die Führung für seine Farben
erzielen. BTG .s Läuferreihe drängt auf
Ausgleich doch die BTG .-Stürmer verzet¬
teln sich einesteils immer wieder in Einzel¬
aktionen, andererseits ist Gut -Heils Ver¬
teidigung gut auf der Hut und läßt den
BTG .er keine Schußchance. Halbzeit . Gut-
Heil jetzt auf der besseren Seite , drängt
stark und wird zunächst leicht überlegen,
kann durch gute Einzelleistung ihres Halb¬
rechten in der 40. Minute die Führung wei¬
ter erhöhen und den Sieg sicherstellen. Gut-
Heil spielt nur noch auf Abwehr , wodurch
BTG . stark aufkommt, aber ihre Stürmer
vergessen das Schießen , was aber aufs Tor
kommt, macht Gut-Heils Torwart unschäd¬
lich. So verstreicht die Zeit und' als der
Schlußpfiff ertönt , hat Gut-Heil einen ver¬
dienten Sieg errungen , bedingt durch gutes
Zusammenspiel der ganzen Mannschaft,
welches bei BTG . manchmal zu wünschen
übrig ließ.

Radsport
Quer durch die Lüneburger Heide, ein

Straßenradrennen über 144,7 Kilometer,
gewann Heide-Hannover in 2:27 vor Twie-
haus und Schuhmacher. — Die Radrenn¬
bahn in Hannover eröffnete am Sonntag die
diesjährige Saison mit sehr gut besetzten
Steherrennen und Fliegerrennen vor rund
8000 Zuschauern. Im Gesamtergebnis der
Steherrennen siegte Erich Möller vor Kre-
wer , Wiesbröcker und Weltzin und bei den
Fliegen Weltmeister Richter-Köln vor
Bernhard -Hannover und Dasch-Berlin.
Den Großen Frühlingspreis von Leipzig
(100 Kilometer ) gewann Schindler vor
Hills, Schäfer und Dederichs.

Kegeln
Hallettmeisterschaften im Schützenhof

Sieger auf Bohle und Schere
Rudolf Schmidt , in Klasse B Adolf Lemcke.

Die am Sonntag im Schützenhof ausge-
tragenen Meisterschaften halten in den Mor¬
genstunden nicht die erwartete Behelligung
zu verzeichnen, dagegen setzte gegen Abend
ein starker Andrang ein, so daß die Star¬
terzahl des Vorjahres noch um einiges über¬
treffen wurde . Die Ueberraschung des Ta¬
ges bildete die Niederlage des Bremer
Meisters Diedrich Huthoff gegen den in
letzter Zeit auch auf Bohle in hervorragen¬
der Form befindlichen Ehrenfelser Rudolf
Schmidt ; der beide Hallenmeistertitel , auf
Schere und Bohle , Klaffe A, errang . In
Klaffe B auf Bohle gab es ebenfalls eine
Ueberraschung, da Adolf Lemcke sich mit
einer sehr guten Leistung gegen starke Kon¬
kurrenz durchsetzte und den Titel sicherte.

Die Ergebnisse : Bohle Klaffe A: Hallen-
meister Rudolf Schmidt , Ehrenfels , 748
Holz, 2. Johannes Hofften, Weser-Walle 745
Holz, 3. Diedrich Huthoff , Brauner Krin¬
gel, 742 Holz, 4. Hermann Ehlen , EMG .,
737 Holz, 5. Friedrich Schultz, Weser-Walle,
737 Holz.

Bohle Klasse B : Hallenmeister Adolf
Lemcke, EMG ., 737 Holz, 2. Josef Suter,
EMG ., 735 Holz, 3. Hermann Lahrmann,
Weser-Walle, 732 Holz, 4. Diedrich Hofften,
Weser-Walle, 728 Holz, 5. Walter Rost,
Genfer Kegelklub, 727 Holz.

Schere : Hallenmeister Rudolf Schmidt,
Ehrenfels , 716 Holz, 2. Diedrich Huthoff,
Brauner Kringel , 711 Holz, 3. Fritz Stolte,
Ehrenfels , 706 Holz, 4, Hermann Ehlen,
EMG ., 698 Holz, 5. August Busch, Weser-
Walle, 695 Holz. Ko.

Der 13. Kongreß des Deutschen Reichs-
derbandes für Amateurboxen fand am
Sonntag in Berlin statt . Der gesamte Vor¬
stand wurde , nachdem Bürger und Mand-
lar und anschließend die übrigen Mitglie¬
der zurückgetreten waren , neu gewählt.

Vorsitzender wurde Ruediger -Berlin.

Der Klubdreikampf , zu dem Weser den
Harburg -Wilhelmsburger SV . und die 2.
Mannschaft des Bremischen Schwimmver-
bandes eingeladen hatte , fand trotz der vie¬
len anderen Veranstaltungen des Sonn¬
abends ein ziemlich zahlreiches und vor
allem bis zur brausenden Begeisterung in¬
teressiertes Publikum . Diese zappelnde Un¬
geduld , die sich in tosendem Anfeuern der
Schwimmer Luft macht, konnte niemand
verschonen bei diesen Wettkämpfen ; denn
immer wieder gingen die Schwimmer auf
gleicher Höhe, ja manchmal im gleichen
Schlagrhthmus Bahn um Bahn herunter,
mit größter Zähigkeit um jede Handbreit
„Boden " kämpfend. Um den Schwimmern
zwischen den eigentlichen 5 Dreikampfkon¬
kurrenzen die nötige Pause zu verschaffen,
hatte Weser ein ausgiebiges Zwischenpro-
gramm aufgestellt, das sich durch große
Fixigkeit der Abwicklung auszeichnete und
einen ausgezeichneten Üeberblick über die
Jugendarbeit im Verein gab. Nach diesen
Proben muß sie eine sehr umfassende Brei¬
tenarbeil sein, die nebenher auch aus Rein¬
heit des Stils achtet. Das heitere Moment
brachte der Entkleidungswettkampf , ein
vergnügtes Aus und An über 100 Meter.

Zu den Rennen ist zu sagen : 1. Lagen¬
staffel, 100 m Rücken, 200 m Brust , 100 m
Kraul (Pflichtzeit 7 Min .; aus der Diffe¬
renz zwischen dieser Pslichtzeit und den
geschwommenen Zeiten wird nach Sekunden
und Bruchteilen die Punktzahl ausgerech¬
net .) Vom Start weg geht der Harburger
100-m-Mann in Führung , übergibt an den
Zweiten mit knapp halber Bahn Vorsprung,
während Weser langsam die anfangs halbe
Länge vor BSV . zu einer größeren Distanz
ausholt . Der Harburger Schlußmann über¬
nimmt etwa 22 m Vorsprung , den er in
großer Fahrt bis auf über eine Länge ver¬
größert . Zeit 5:30,2. Weser 5:57,2, BSV.
2. 6:00,5.

2. Kraulstaffel 6 mal 100 m (Pflichtzeit
10 Min .) : Harburgs erster Mann vermittelt
einen unerwartet anderen Eindruck von den
Schwimmkünsten an der Elbe und geht er¬
heblich langsam über die Bahn , während
die beiden Bremer (Wilhelm -Weser und
Steinicke-BSV .) drei Bahnen auf gleicher
Höhe durch das Rennen gehen. Der zweite
BSVer liegt erst auf der vierten Bahn in
Führung die der dritte Mann weiter ver¬
größert der vierte holt weiter auf , verliert
auf der vierten Bahn wieder etwas , gibt
aber sicher erheblich vor Weser ab, deren
5. und 6. Mann nicht mehr an den klaren
Sieger herankönnen . Harburg kam 1 4̂
Bahnen später nach Hause. BSV . 2. 7:21,4.
Weser 7:30,2. Harburg - Wilhelmsburg
8:02,1.

3. Bruststaffel 4 mal 200 m (Pflichtzeit
17 Min .) : Harburg liegt zunächst nur in
ganz knapper Führung vor Weser, erst die
4. Bahn bringt einen erkennbaren Vor-

Mit der im Herbst vorigen Jahres erfolgten
Gründung des Reichskuratoriums für Jugend¬
ertüchtigung ist als neuer Zweig der Leibes¬
übungen der Wehr- und Geländesport in das

sprung . Mit ca. 6 m geht der 2. Mann ins
Nennen , die er schleunigst auf 10 m erhöht
und trotz aller Anstrengungen seines We¬
sergegners auch hält . Der 3. Harburger holt
weiter erheblich auf und liegt zwei ganze
Bahnen vor dem BSVer , der durchaus
nicht auf Touren kommen wollte und einen
gemütlichen Langftreckenstil schwamm. We¬
ser liegt etwa 1 Bahn zurück, was vom 4.
Mann ab aufgeholt wird , so daß der
Schlußmann knapp 20 m hinter den Gästen
etwas anschlägt Harburg -Wilhelmsburg
holt den zweiten Sieg des Abends mit
12:57,2. Weser 13:18,8. BSV . 2. 13:54,6.

4. Rückenstaffel 4 mal 100 m (Pslichtzeit
7 Min .) : Harburg geht scharf ran , Weser
hält den 2. Platz . Harburgs 2. macht
Rückengleichschlag, trotzdem gelingt es dem
angreifenden Wesermann erst auf der vier¬
ten Bahn , unter begeistertem tobenden An¬
feuern der Zuschauer, um Nasenlänge eher
anzuschlagen. In zähem Kampf erhöht der
3. Mann von Weser weiter gegen den Har¬
burger , der ebenfalls mit Gleichschlagnichts
herausholen kann. Der Harburger Schluß¬
mann verliert erheblich bei der 1. Wende
und liegt bald 10 m zurück hinter Weser,
um gerade den 2. Platz vor BSV . 2. zu
retten . Weser 5:40. Harburg -Wilhelmsburg
5:56,8. BSV . 2. 5:58,2.

5. Kraul -Schwellstaffel, 100, 200, 200,
100 m (Pslichtzeit 10 Min .) BSV . 2. wirft
sich mächtig ins Zeug und gibt sicher vor
Weser und Harburg an den 200-Meter-
Mann ab, ein junges Kerlchen, dem es ge¬
lingt den Harburger zu halten , Weser weit
hinter sich läßt und nach drei Bahnen Brust-
an -Brustkampf vor Harburg anschlagen
kann. Der 3. Mann von Weser holt bedenk¬
lich auf , aber der nächste kleine BSVer läßt
sich nicht unterkriegen . Der Harburger
Schlußmann ging mit kleinem Vorsprung
in den Endkampf , der BSVer wurde zu¬
nächst von Weser überholt , konnte sich in
schärfsten Kampf aber wieder vorbeiarbei-
ten und ganz kurz hinter Harburg ins Ziel
gehen. Harburg -W. 8:04,2. BSV . 2. 8:04,4.
Weser 8:04,8.

Diese schärfsten Kämpfe mit wechselnder
Führung in den Punktwertungen brachten
durch den Endkampf folgendes Ergebnis:
Harburg -Wilhelmsburg 629,5 Punkte . We¬
ser-Bremen 629 Punkte . BSV . Bremen 2.
Mannschaft 580,9 Punkte . Ist die ziemliche
Gleichheit in der Leistungsfähigkeit von
Harburg -Wilhelmsburg und Weser inter¬
essant, so verdient BSV ., der nur mit sei¬
ner 2. Mannschaft kämpfte, ganz besondere
Beachtung . Außerhalb der Konkurrenzen
bildete ein Wasserballspiel zwischen Har¬
burg -Wilhelmsburg und Weser den Ab¬
schluß, das hervorragende Momente bot.
Weser gewann überlegen durch die bemer¬
kenswerte Schußsicherheit seines Sturms.
Das Publikum begleitete die Veranstaltung
mit spontanen Beifallsäußerungen.

Blickfeld der Oefsentlichkeit getreten und darf seit¬
dem als die vom Staat bevorzugte Form der
sportlichen Jugenderziehung gelten.

Der Gelände- und Wehrsport ist, wie der Name

Tag der Flotte in Wilhelmshaven
Frau Besserer, die Tochter des Admirals Scheer, tauft das Panzerschiff

auf den Namen ihres Vaters : „Admiral Scheer"
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Der neue Kurs iu her Jugenderziehung

schon ausdrückt, eine Form der Leibesübungen, die
nicht auf kunstvoll und künstlicherbauten Stadien
und Sportplätzen, sondern im freien Gelände be¬
trieben wird und als Uebungsstoss das Bewege»
im freien Gelände, als Marschieren und Laufen,
das Zurechtfinden nach Karte, Kompaß und Ge¬
stirnen und eine große Zahl von Geländespielen
umfaßt. Er ist keineswegs etwas grundsätzlich

..Neues, sondern hier wird die Tradition der Pfad¬
finder, Wandervogel und Jugendbünde in etwas
veränderten, sportlich umkleideten Formen fort¬
gesetzt bzw. von neuem wachgerufen. Zum Teil
ist er auch Reaktionserscheinung, denn unser
Sportbetrieb hat sich im Laufe der letzten Jahre
immer mehr von Naturhaftigkeit entfernt, droht
zu einem technischen Spezialistentum auszuarten
und geht besonders in der Jugenderziehung Wege,
die vielfach als gefährlich anerkannt sind. Auch
die Jugend selbst wendet sich, bewußt oder unbe¬
wußt immer mehr von dem bloßen Sport „betrieb"
ab und sucht Anschluß an Wanderbünde und Ju¬
gendverbände, in denen im Gegensatz zu glänzen¬
den internationalen Prunkveranstaltungen und
Rekordheldenverehrungen ein einfaches, naturnahes
Gemeinschaftsleben gepflegt wird.

Ziel des Reichskuratoriums für Jugeuder-
tüchtigung ist die Heranbildung der Jugend zu
kräftigen, wehrfähigen Männern durch körper¬
liches Training , Schärfung der Sinne und des
Geistes und Erziehung zur Heimatliebe, Kamerad¬
schaftsgeist, Gruppendihziplin und Wehrfreudig-
keit. Selbstverständlich kann auch der Gelände-
sport einer grundlegenden allgemeinsportlichen
Ausbildung nicht entbehren. Hierzu gehören, wie
zu jedem Sport überhaupt, in erster Linie Laufen,
Springen und Werfen, und zwar wird im beson¬
deren Wert auf die im Gelände praktischzu ver¬
wertenden Uebungen gelegt. Also statt des kunst¬
vollen Hochsprungs wird der Weitsprung (als
Sprung über Gräben) und der Hochweitsprung
(als Sprung über Hecken, Zäune und HindEtuiffe)
bevorzugt, statt der kunstvoll verdrehten Schwünge
beim Diskuswerfen kommt der Wurf mit der ein
Pfund schweren Wurfkeule zu seinem Recht, der
häufig als Zielwurf geübt wird. Weiterhin ge¬
hören Kugelstoßen, Speerwerfen , Klettern und'
nicht zuletzt Geländelaufen , Schnelläufen und
Schwimmen in das Ausbildungsprogramm.

Die Grundlage jedes Geländesports ist der
Marsch im Gelände mit und ohne Gepäck, wie
überhaupt der Marsch das beste sportliche Trai¬
ning darstellt. Die alten Gepäck- und Distanz-»
Märsche, die in den Vorkriegsjahren bei den Leicht¬
athleten allgemein beliebt waren, werden jetzt
wieder neu erstehen und die Jugend wird bei den
Mannschaftsmärschen in Reih und Glied mar¬
schieren .können. Als besondere geländesportliche
Spezialitäten gibt es Eilmärsche, Querfeldein-
märsche, Orientierungsmärsche nach Kompaß und
Landkarte und nicht zuletzt Nachtmärsche, denn
die Jugend soll lernen, sich bei jedem Wetter und
bei jeder Tageszeit im Gelände zurechtzufinden.'
Ueberhaupt bilden die Orientierungs - und Sinnes¬
übungen einen Hauptteil der geländesportlichen
Schulung . . Mit dem einfachen Erkennen von Ge¬
genständen im Gelände und der Einführung in
die Kartenkunde beginnt die Ausbildung , dann
lernt man Anschleichen, Deckungsuchen, Horchen,
Spurenlesen und Entfernungsschätzen. Man muß
sich selbst nach Kompaß, Wind, Uhr und Gestirnen
von Geländepunkt zu Geländepunkt (auch im
Dunkeln) zurechtfinden können. Meldeübungen als
Rufpostenkette und mündliche Meldungen, Ge¬
ländebeschreibung, Orientieren nach Karte und
Geländeskizze, schnelles Entwerfen von Plan - und
Anfichtszeichnungen sowie Fernsehübungen mit
und ohne Glas , also .alles, was man auf Wande¬
rungen und Geländeübungen wissen und können
muß, das soll die Jugend jetzt sportlich erlerircn.
Dazu kommen die vielen, uns zum Teil schon aus
der Leichtathletik bekannten Geländeübungen, bei
denen das Gelernte angewandt wird.

Da ist vor allem der Orientierungslaus , der jetzt
auch wieder in die Leichtathletik Eingang gefunden
hat. Es kommt hier nicht auf die schnellsten
Beine und die ausdauerndsten Lungen, sondern
mehr auf gutes Orientierungsvermögen und Kar-
tenlesen an, denn man läuft nicht wie sonst im
Rudel und läßt sich von der Spitzengruppe führen,
sondern in Abständen von einer Minute wird
einzeln gestartet und jeder Läufer oder jede
Mannschaft muß sich auf Grund der mitgegebenen
Kartenskizze von Geländepunkt zu Geländepuukt
selbst orientieren und durchfiuden. Andere Ge¬
ländespiele wie Schnitzeljagden, Treibjagden und
Kriegsspiele ergänzen die geländesportlichen Hebun¬
gen, in deren Verlauf auch das Erkennen von
guten Lager- und BeobachtungsPlätzen, das Aus¬
heben von- Beobachtungsmulden, die Anlage von
Zeltlagern und anderes mehr geübt wird. Ergänzt
wird diese Schulung durch Ausbildung im Klein¬
kaliberschießen und Nahkamps (Boxen, Ringes
Jiu -Jitsu ).

Der Wehr- und Geländesport stellt dem In¬
dividualismus des Leistungs- und Rekordsportß
als neue Erziehungsspiele Gruppendisziplin,
Wehrbereitschast gegenüber und will durch Ge¬
meinschaftsübungen und -Wanderungen im Ge-
lande die Jugend wieder der Natur und Heimat
näherbringen,



K«s -er Am« « «»
VsmdenMeNtst auf einen

StandaelenMrer
Wilhelmshaven . In der Nachi zum Mon¬

tag wurde aus das Haus des Standarten¬
führers Seidel ein Bombenatteutat verübt.
Man hörte zwei heftige Detonationen . Ein
SA -Mann konnte ' zwei flüchtende Perso¬
nen beobachten, die leider entkommen konn¬
ten. Am Montag morgen wurden in der
Umgebung des Tatortes überall Teile von
Sprengkörpern gefunden.

Schwachsinniger Junge wirst Säugling
aus dem Fenster.

Rüstringen. Im Rüstringer Kinderheim
war ein schwachsinniger, bösartiger Junge
untergebracht, der in einem unbewachten
Augenblickin ein Zimmer des ersten Stock¬
werks eindrang , in dem zwei 4 Wochenalte
Säuglinge lagen. Einen dieser Säuglinge

hob der Junge aus dem Bett und warf
ihn aus dem 6 Meter hoch gelegenen Fen¬
ster hinaus . Der Säugling ist zwei Stunden
spater den schweren Verletzungen erlegen.
Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab,
daß das Personal an dem Vorfall keine
Schuld trifft.

Herabsetzung des Krankenkasscuabschlages
Stäbe.  Zufolge eines Runderlasses des

Bolkswohlsahrtsministeriums von: 28. 1.
1933, hat der Regierungspräsident in Stäbe
den den Krankenkassenzu gewährenden Ab¬
schlag für die Apotheke in Lamstedt auf
1 Prozent und für die „Einhorn-Apotheke"
in Osten auf 3 Prozent ermäßigt.
Die Zustimmung des Oberpräsidenten erteilt

Ost er holz.  Infolge genereller Ermäch¬
tigung der betreffenden Ministerien hat der
Oberpräsident in Hannover zu der am 6. 2.
vorn komnn Kreisausschuß beschlossenen

Hundesteuerordnung und Jagdsteuerordnung,'
zu der am 27. 2. beschlossenen Schankerlaub-
nisstenerordnung und zu der am 1. 3.
beschlossenenWertzuwachssteuerordnuug die
gesetzlich erforderliche Zustimmung erteilt,
nachdem der Bezirksairsschuß in Stade be¬
reits seine Genehmigung ausgesprochen
hatte. Die Genehmigung läuft bis zum
31. März 1936.

Neuregelung im Luftverkehr
Norderney.  In : Rahmen der Ver¬

einheitlichung und Zusammenfassung der
gesamten deutschen Luftfahrt im Luftfahrt¬
kommissariat geht die Pächterin der Nor-
derneyer Flughafenanlagen , die Luftdienst-
G. m. b. H., am 1. April in der Deutschen
Verkehrsfliegerschute auf. Der bisher von
der Luftdienst-G .m. b. H. ausgeführte Be-
darfsverkehr, auch nach dem Flugplatz Hage,
wird von der Deutschen Lufthansa über¬
nommen.

Nordeuer Freimaurer lösen sich auf
Norden.  Nach Blättermeldungen haben

die Mitglieder der hiesigen Freimaurerlog«
ihre Auflösung erklärt. In einer Veröffent¬
lichung erklären sie, daß es der deutschen
Freimauerei nicht gelungen sei, eine nütz¬
liche Mitarbeit am Wiederaufbau zu er¬
reichen.

NSDAP erwirkt Fleischpreisermäßigung
Emden.  Die NSDAP , KreisleitungEm-

den, hat die Verhandlungen mit den Schläch¬
tern wegen einer Verbilligung des Fleisches
für Emden zu einem erfolgreichen Abschluß
gebracht. Es wurde vereinbart , daß die
Schlächter die gangbarsten Fleischsorten mit
einer Ermäßigung von 10 Prozent abgeben.

Im 102. Lebensjahr gestorben
Lamstedt.  Der Altenteiler Klaus Stef¬

fens aus Lamstedt, der bislang der älteste
Einwohner des Regierungsbezirkes Stade
war, ist jetzt plötzlich an Altersschwäche ge¬
storben. Anläßlich seines 100jährigen Ge¬
burtstages im Januar 1932 wurden ihm
aus allen Teilen der näheren und weiteren
Umgebung zahlreiche Ehrungen zuteil.
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2 . Ä . Wücbnerinnenbeim
1. April 1033

I am!!.serMiiiriMkiiMii!
Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses

und sämtliche Rechnungen über die im
Kechnungjahr 1932 (1. Avril 1932 bis 31.
März 1933) ausgeführten Arbeiten und Lie¬
ferungen bis znin 12. April d. Js . ein¬
zureichen.

3. April 1933. '
Wasserstraßendirektion

_Tiefer , 36.
Der abhanden gekommene , am 9. 8. 1932

für Ernst Ardler , Hemelingen , Bruchweg
Nr . 29-31, ausgestellte Zulassungsschein über
das Kleinkraftrad HB — 2007 wird für un-
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Gegen den Rotlauf der Schweine
'gibt es eine sehr zuverlässige Schutzimpfung;
Rotlauf muh unverzüglich der Polizeidirek¬
tion , Abteilung 2 (Gesundheits - und Wohl¬
fahrtspolizei ), angezeigt werden . Unterlassung
wird nach dem Reichsviehseuchöngesetz mit
Gefängnis oder Geldstrafe bis zu 3000 RM.
bestraft.

.3 . 4. 1933. Polizeidirektion.
Stromunterbrechung.

In den nächsten Monaten werden in dem
Gebiet , das durch folgende Straßen begrenzt
wird,

im Nordwesten von der Rembertistraße,
im Westen von der Contrescarpe,
im Süden vom Osterdeich,
im Osten vom Sielwall, . Dobben , Dobben-

weg,
im Nordosten vom Bahndamm,

Werktags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelmessungen vorgenommen . Hierdurch kön¬
nen kurze Unterbrechungen in der Strom¬
lieferung erfolgen.

Stromabnehmer , für die in dieser Zeit ein
kurzzeitiges Ausbleiben des Stromes ohne
vorherige Verständigung untragbar ist , wer¬
den gebeten , dem Elektrizitätswerk davon
Mitteilung zu machen , damit der Zeitpunkt
für das Abstellen vereinbart werden kann.

.2 . 4. 33.
, Städt . Elektrizitätswerk Bremen-

Mm «tMchmzen
auswärtiger Behörden «. Geritzte

Gemeinde Hemelingen.
Bekanntmachung

Es wird auf die in Nr . 13 des Amtlichen
Kreisblatts veröffentlichte Polizeiverordnung
betreffend die Bekämpfung des Kartoffel¬
krebses in der Gemeinde Hemelingen vom
29. März 1933 hingewiesen.

Im übrigen wird auch denjenigen Per¬
sonen , die Ländereien nicht in dem krebsver-
seuchten Gebiet bewirtschaften , der Anbau
krebsfester Kartof -elsorten dringend empfoh¬
len . Die Bekanntmachung ist auch durch Aus¬
hang im Rathause veröffentlicht.

Hemelingen,  den 1. April 1933.
Der komm . Gemeindevorsteher.

»Mbenier
Heute,

Dienstag,  19.30 Uhr.
Ende ungef. 32 Uhr

172. Abonnements-Vorstellung:
Lemlramis

Heitere Oper in 3 Akten
Musik von G. Rossini

Mittwoch,  19 .30, 173. Ab.-V.
Noffmarms Lrrälilungen
Donnerstag,  18.00 Uhr,
174.Abonnements-Vorstellung
r. Mslkliling imm. UiMSl'-MlvS

Gastspiel
Qunnar Qraarud

von der Staatsoper in Wien
7> lstan und Isolde
Tristan . .Gunner Graarud a.G.
Freitag.  19.30 Uhr. 175.Ab.V.

Niederdeutsche Bühne:
Erstaufführung

Jan ds Munnerdare
*n deftig Lustspeel in fief Optög

von Friedrich Kayßler.
Plattdütsch von Heinr. Adolf

Schrnidt-Barrien u. Walter Falk
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l̂ kit vorLüglillier kkocbucbtung

Le8it2er ller L.b—Letriebe
A8toriu — Atluntic

Lmpkung  kinllet um kllittvocki , llen
5 . April 1033 mittuZ8 2 vi 8cken 12 unll
2 Ubr im Autorin 8t3tt.

Hole jsll . kosten
Altpspisr
ab. llrsmerL 6o.
Auguststr.70. « MZg
Wenig gebruullite

Zchreib-

M3scbine
billig

6ar ! tl. krotße
An8g3ritor8tr . 17

KOlW. NlilllüIgS-
kilicklMilgeli« »
MMUsikil W 13.30

^VaU 130

fp. bpspgklollsllrkll
10 Ztüllc 50 klg.

Lippe,
Leber lkeer8tr . 102

ttvlnL L.sndsbvngSinksnslr. 16
Diplom. Lbir.<- uuä Tlsirolôs

obus Xonicurreur, cla«liess hier¬über oeuesteŝ isseu uicbt bat

k̂ rau ß/!. l-lelms
Oraxbologin n.

A.strologln
t^ I--A8p-sĉ tuu6eu

Palis Möbel

Bohnsel
verl. neuen Glanz
und erhält Ihre
Möbel. Dose 70Pf.

und RM1 .60
Alleinig. Hersteller

§ . S . Pslis
Liebfr. Kirchhof 10

ZMlWk
Oevi88enb3kte

Lerutung
k<3i8er8tr3l ;e 40

r » «skieiiim

»Miikliengslii
billig , 8lbnel1e

Lrlelligung'lkiss L Lo.
An ller Weille 30

fg. LvllNSiÜSI'Sl'Vkll
Wig. Lel: « 40115

Nrojt/oikrsr
Lg . bübrergcb . 1 u.
3 b , 8ucbt 6e8cbäit.
irgenllv .Art . Okiert.
u . X1100 3 . ll . Oe8cb.

ansebLüIiek unü unllbvrirokksn bei rtLrkr«»»

Kopkrckmsrrsn
kibsumr »-, Muskel » unü t êrvensokmerLsn.Verlsneen8>«Uaber In «cpoibek« nur«erbln-Siorlln unü 81s vsrüsn sne -nebn,vberrssekt  sein.

AMMLiSGllliz III UgkliSIIlMl! I!
Wir bitten 3lle llie 8lelleln vollen uncl
llie An8pruck 3uk llie ge8 . Lrleicbterun»
gen buben , 8icb mit un8 in Verbinllung
2u 8etren . ^ ublungserleicbterungen . Li-
genkupitul 500 .— bi8 2000 .— . Au8-
Lunit von 13 — 20 Llnr.
Sisü >ung »vsne >n Snsmvn s . V.

Lellelbüren 50 . 'Lei . L)om8b . 24 271

IlWstbelieiirelS
LN S V- o/o bl8 rur kkslkte lle8 Linbeits-

werte8 unll 80N8tige»lirlebeil
Ankr . u . V 1121 un llie Oe8cbLkt88tells

Lebenlle 5cbotten S0 ?tg. Nsblisu 15 ?ig.
l̂ oirungen 25 ?ig. Zteinbult unll Larbutt
65 ?ig. primr»llockscbditislli 50 ?tg. >Ve-
sersiinte 20 ?tß. 6rüne Heringe 12 ?tg.
Lebenlle V̂esersole 50 pig. Oillcer 6rs-
N3t 30 ?kg.

An ller Lckllucbte , X3,8erbrüllce
kiol . 1033b Job . lblecidtnrsnn

WW- L A N A v I L K
mit voIl8tLnlligem 2ubebör , 8owrt
ru verbaulen . - Lckifferstrsüe 81.
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